
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1934

94 (23.4.1934)



Mttelba - ischer Kurier
EtMnger Tagblatt mit den neuesten Handels -Nachrichten für Stadt und Bezirk Ettlingen

Verlag : Buch- und Steindruckerei R. Barth - Ettlingen .
Kronenstraße 26. Fernruf 78. — Postscheckkonto Il8l Karlsruhe .
Hauptschriftleiter: R. Barth - Ettlingen , verantwortlich für
Politik und Badisches : E. Pabel - Ra statt , für Lokales und
Inserate: R . Ba rth . — Druck : K. & H. Greiser. GmbH., Rasta,, .
Kaiserstr. 40/42. — Anzeigenannahmeschluß 9 Uhr. dringende 10 Uhr.

Bezugspreis : Durch die Post monatlich 1 .50 RM. ; zuzüglich Post¬
gebühren oder durch Träger frei Haus pro Monat 1 .50 RM . ;
Einzelnummer 10 Reichspfcnnig . Im Falle höherer Gewalt hoi
der Bezieher keinen Anspruch auf Entschädigung bei verspätetem
oder Nichterscheinen der Zeitung . Abbestellungen können nur
bis 25. des Monats aus den Monatsletzten angenommen werden.

Anzeigenpreis : Die einspaltige 46 Millimeter breite Millimeterzeil «
5 Relchspfennig ; Reklameanzeigen Millimeter 15 Reichspfennig.
— Beilagen : Das Tausend 10 Reichsmark. Bei Wiederholung
Rabatt, der bei Nichteinhaltung des Zieles, bei gerichtlicher
Beitreibung und Konkursen wegfälll . — Für Platzvorschrift und Tag
der Aufnahme wird keine Garantie übernommen. D.- A. III 84 1800.

Nummer 94 Montag , den 23 . April 1934 Jahrgang 71

Japans Diktat
SenWoneüe Erklärungen Sailos - Japan nimmt Sevormundungsrechk Chinas in Anspruch

Unruhe in Kordchina
Washington , 23. April. Die kürzlich erfolgte fapanische

Erklärung zur chinesischen Frage bildet den Gegenstand täg¬
licher Artikel in der amerikanischen Presse . Man beginnt,

die Lage in Ostasie«, die seit der Anerkennung Ruß¬
lands einerseits und de« Beginn eines freundlichen
Notenanstansches mit Japan andererseits sich etwas
z« entspanne« schien» wieder als außerordentlich ernst

z« betrachte «.
Mehrere Blätter weisen darauf hin . daß . während die Ber¬
einigten Staaten sich immer mehr aus Latein-Amerika
zurückziehen , Japan eine Politik proklamiere, die die
Monroe -Doktrin bald in den Schatten stelle.

Während noch vorgestern Zweifel über die Bedeutung
der japanischen Erklärung bestanden und viele Amerikaner
diese Erklärung als nicht wesentlich neu und vor allem als
nicht beunruhigend hinstellten, ist jetzt durch ein Interview ,
das der japanische Botschafter Saito dem „Washingtoner
Star " gegeben hat, volle Klarheit geschaffen. Saito hat —
um Roosevelts Ausdruck bei der Bekanntgabe des amerika¬
nischen Bundeshaushalts zu gebrauchen — mit „brutaler
Offenheit" festgestellt,

daß Japan fortan ei« Einspruchsrecht Veansprncht ,
falls China Verhandlungen mit dritte« Staate« führt.
Saito erklärte» Japan werde jedes Abkomme«, das
eine dritte Macht mit China gegen Japans Einspruch
tätige, als eine feindliche Haltung betrachte«, die «ach
diplomatischem Brauch de« letzte « Schritt vor Ab-
brwch^ er « plivmatischen BeMKnrge« bedeute: Japan
verlange fürderhin , von der chinesischen Regierung
vvv Abschluß von Verträge « mit dritte« Staate« gehört

zu werde«,
denn die chinesische Regierung sei unfähig, wie daS
die chaotischen Zustände in China beweisen . China bereite

sich auf einen neuen Krieg mit Japan vor, welchem Zweck
z . B eine Anleihe diene« sollte, die französische Bankiers
an die chinesische Regierung zu gebe« beabsichtigen » denn
diese Anleihe käme nur den chinesischen Militärs zugute.
Japan habe nicht gegen die Lieferung amerikanischen Wei¬
zens und amerikanischer Baumwolle protestiert,

obwohl man wiffe» daß die chinesische Regierung Waren¬
bestände , die sie auf Kredit erhalte , nicht bezahle, son¬
der« de» Erlös znm Ankauf von Waffe» ». Munition

verwende .
Japan wiffe ferner , daß die mit amerikanischer Hilfe er¬
bauten Flugplätze und die von Amerika bezogenen Flug¬
zeuge gegen Japan Verwendung finden sollen . Japan werde
in Zukunft nicht mehr dulden, daß China den Frieden im
Fernen Osten bedrohe.

*

Hierzu wird ferner vom japanische« Anßenminifterinm
mitgeteilt , daß die japanische Regierung ihre» Gesandte«
in Nanking angewiesen hat, de« chinesische« Ministerpräsi¬
denten ausznsnchen , «m ihm diese Ziele der japanische «
Anßenpolitik anseinanderzusetze ».

*

Während sich die Nankinger amtlichen Stellen bemühen ,
die Aeußerungen des japanischen Botschafters abzuschwächen,
herrscht in der Bevölkerung Chinas größte Erregung . Das
chinesische Volk sieht in den Erklärungen Sattos die Wieder¬
aufnahme der 21 Forderungen Japans vom Jahre 1918
und glaubt, daß. Japan die Erfüllung der Forderungen sehr .
bald erzwingen wirb . Man befürchtet , baß der Zeitpunkt
nahegerückt ist . wo China unter die Souveränität Japans
kommt und daß dann damit alle Bestrebungen Chinas zur
Schaffung eines einigen chinesischen Reiches beendet wer¬
den. Angesichts dieser verzweifelten Lage ist ein Staats¬
streich in Nordchina nicht ausgeschlossen.

Zn wenigen Worten
Koblenz : Die neue Adolf-Hitler -Brücke wurde am

Sonntag eingeweiht. Als Vertreter des Führers hielt Ju -
stizminister Kerrl die Festrede.

Stuttgart : In Schorndorf enthüllte gestern Reichs -
verkehrsminister Freiherr Eltz von Rübenach das Gottlieb-
Daimler -Denkmal mit einer längeren Rede. Auch Reichs¬
statthalter Murr ergriff das Wort .

Paris : Am 14. April wurden in Frankreich 343 263
Unterstützung beziehende Arbeitslose gezählt. Gegenüber der
Vorwoche ist die Zahl um 3 068 zurückgegangen .

Nizza : Ueber Nizza ging am Sonntag ein heftiges
Unwetter nieder. Der Sturm war so stark , daß haushohe
Wellen bis über den Kai brandeten . Die Promenade stand
bald unter Waffer. Auch auf dem Turnierplatz , auf dem die
Reiterkämpfe ausgetragen werden , sind schwere Schäden an¬
gerichtet worden : ein Teil der Tribünen wurde abgedeckt .
die Bahn ist aufgeweicht . Man rechnet mit einer starken
Verzögerung der Wettkämpfe.

Rom : Aus Anlaß des zweitausenbsechshunbertachtund-
achtztgsten Jahrestages der Gründung Roms und des Festes
der nationalen Arbeit fanden im ganzen Lande und ins¬
besondere in Rom große Feierlichkeiten statt, bei denen
hauptsächlich wichtige Werke öffentlicher Arbeiten eingeweiht
wurden.

Kopenhagen : In einer gemeinsamen Sitzung von
Vertretern des Dampfschiffsreeder-Verbandes und der See¬
leute wurde beschlossen , den Schiffsstreik ab Montag , de»
23. April , morgens , aufzugeven. Am gleichen Tage werde »
zwischen den Parteien neue Verhandlungen stattfinden.

Warschau : Wie die offiziöse „Gazeta Polska " aus
Moskau meldet, sollen die Verhandlungen über die Ver¬
längerung des polnisch-ruffischen Nichtangriffspaktes für
die Dauer von zehn Jahren günstig verlaufen sein . In den
allernächsten Tagen dürfte bereits ein entsprechendes Ab¬
kommen unterzeichnet werden.

Bukarest : In dem Prozeß^ ege» die wegen Ver¬
schwörung gegen den Mnig und die Regierung angeklagten
Personen hat das Militärgericht das Urteil .gefällt: Alle drei¬
zehn Angeklagte erhielten je zehn Jahre Zuchthaus. Sy;
weit es sich um Militärpersonen handelt , werden ihnen ihre
militärischen Grade abgesprochen .

Washington : Das Staatsdepartement nimmt an,
daß Trotzki um die Einreise -Erlaubnis nachsuchen wird.
Es wird angedeutet, daß man sie ihm nicht erteilen solle .

Türkische Flieger in KuhlandBarthou in Warschau
Frankreichs Einkreisungswünsche - Mißstimmungüber das denksch-

' Kundnis
Ser bulgarische Ministerpräsident nach Kam

abgereist
Warschau, 23. April. Der französische Außenminister

Barthou ist am gestrigen Sonntag programmätzig kurz vor
18 Uhr in Warschau eingetroffen, wo er auf dem Bahnhof
vom Protokollchef Graf Römer im Namen des Außenmini¬
sters Beck empfangen wurde. Der Aufenthalt Barthous
in Warschau ist auf etwa 2—3 Tage berechnet.

Die Pariser Presse beschäftigt sich mit dem Warschaubesuch
Barthous sehr eingehend und hat dem französischen Außen¬
minister allerhand Wünsche mit auf den Weg gegeben. In
erster Linie beschäftigen sich die Blätter

mit dem deutsch-polnischen Bündnis, das Frankreich ei»
Dorn im Ange z» sei« scheint «nd hinter dem alles

mögliche vermutet wird.
Das „Journal" erklärt , daß das die französisch -polnische Bin-
düng es notwendig gemacht habe , die polnische Außenpolitik
von allen Seiten zu beleuchten . Hierzu gehörten die polnisch-
russischen. die polnisch-deutschen, die polnisch-tschechischen und
die polnisch- litauischen Beziehungen. Barthou werde ferner
feststellen müssen, welche Auffaffung Polen in den verschie¬
denen euroäischen Fragen wie Abrüstung, Anschluß und Völ¬
kerbund vertrete .

Man müffe in erster Linke den polnisch-deutschen Ver¬
trag unter die Lnpe nehmen» um z« sehe », wie dieser
sich mit dem polnisch-französische « Bündnisvertrag und

dem Biererpakt vertrage .
Pertinax schreibt im „Echo de Paris " , die polnische Politik
habe sich in letzter Zeit mit besonderer Rücksichtslosigkeit ent¬
wickelt und dazu geführt, daß die Zusammenarbeit mit
Frankreich in den Hintergrund gedrängt wurde. Durch den
Vertrag mit Deutschland habe Polen beweisen wollen , daß
es auch unter Umständen ohne Frankreich auskomme .

Snvichs MW«
Berlin» 23. April. Der italienische Staatssekretär Suvich,

der am Sonntag in Paris eintraf , hatte eine einstündige Un¬
terredung mit dem französischen Ministerpräsidenten Dou-

mergue. Man darf wohl annehmen, baß in der Unter¬
redung die Frage der Rüstungen und die Lage in Europa
eingehend erörtert wurden und

daß Suvich vor allem die Ansicht des Duce klargelegt
hat. Wie es heißt, soll Snvjch eine klare Antwort über
die Haltung Frankreichs in der Rttstnngssrage erbeten
haben, »m in London in voller Kenntnis ber Lage

verhandeln z« können.
Am Sonntagabend traf Suvich bereits in London ein .

Den ihn interviewenden Pressevertretern erklärte er . daß
er jede Aeußerung zur Lage vorläufig ablehnen müsse.

In Londoner politischen Kreisen isi man der Ansicht , baß
die englische Regierung vorläufig keine neuen Vorschläge in
der Abrüstungsfrage machen werde.

Berlin» 23. April. Nach einem dreitägigen Aufenthalt in
Berlin ist der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff am
Samstagabend mit dem fahrplanmäßigen D-Zug 21 .32 Uhr
vom Anhalter Bahnhof über München nach Rom abgereist .

Reval, 23. April. Fünf Flugzeuge der türkischen Luft-
streitkräste unter dem Befehl des Chefs der türkischen Isiili -
tärfliegerei sind , wie aus Moskau gemeldet wird, am Sonn¬
abend in Sebastopol gelandet und starten am Sonntag nach
Moskau , wo sie voraussichtlich am 23. eintresfen. Sie , wer¬
den an den Maifeierlichketten in Moskau teilnehmen. An¬
läßlich des Besuches sind auch Luftmanöver der Roten Ar¬
mee geplant, ferner ein Besuch der russischen Flugzeug- und
Motoren -Fabriken. Der Besuch der Flieger wird in Mos¬
kau als ein besonderes Zeichen der russisch -türkischen Freund¬
schaft gewertet.

Sängertagnng in Berlin
Alfred Kosenberg vor den deutschen Sauger« - Neuwahl des Führers des Sevkfchen Sänger¬

bundes
Berlin , 23. April. Im festlich geschmückten Sitzungssaal

des Preußenhauses fand am Sonntagmittag der 28. Außer¬
ordentliche Sängertag des Deutschen Sängerbundes statt ,
in dessen Mittelpunkt eine große richtunggebende Rede des
Reichsleiters des Kampfbundes für deutsche Kultur . Alfred
Rosenberg, stand .

Der Außerordentliche Sängertag war einberufen worden
zur Beschlutzfaffung über die Bundesverfassung und über die

Wahl eines nene« Bnubesführers,
da der bisherige Bundessührer. Brauner-Berlin , sein Amt
zur Verfügung gestellt halt . Nach einleitenden Worten des
Bundesführers und des Gausängerführers Berlin -Kurmark
ergriff

Reichsleiter Alfred Rosenberg
das Wort zu grundlegenden Ausführungen über den
nationalsozialistischen Kulturwillen und die deutsche San¬
geskunst , Der Redner zeichnete in großen Zügen ein Bild
des Kulturzerfalls , der sich in der Jch-bcdingten Epoche der
letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten gezeigt habe . Auch
die Musik sei in den letzten 80 Jahren nicht freigeblieben
von Krankheitserscheinungen. Auf der einen Seite gab es
bei ihr eine stark betonte Tradition , auf der anderen Seite
Rhythmen und Melodien , die nichts mehr mit dem deutschen
Volkslied und deutscher Volksmusik gemein hatten . Das
Jch-bedingte und kapitalistisch -bürgerliche Zeitalter mit
seinen Verfallserscheinungen, fuhr der Redner dann fort,
ist nun zu Ende gegangen. An dem Wendepunkt deutschen
Kulturlebens hat diese Tagung nicht nur die Aufgabe ,
organisatorische Fragen zu klären . In der nationalsozia¬
listischen Bewegung, in der SA und H .J . sind heute

ganz neue Lieder
entstanden . Man weiß nicht, wer ste gedichtet, wer sie kom¬
poniert hat. aber es geht ein einmütiger gewaltiger

Rhythmus durch diese Gesänge hindurch und in der künst»,
lerischen Durchbildung dieser Volksschöpfungen liegt eine
große Aufgabe der deutschen Sängerschaft. Einfach , schlicht
und heroisch, nicht süßlich und verkitscht , sondern voll tiefer
Zärtlichkeit und von starker Kraft sind diese Dichtungen ,
die die schwache Männlichkeit einer vergangenen Zeit nicht
hervorbringen konnte .

Die deutsche Wiedergeburt vollzieht sich nicht nur auf
dem Gebiet der Politik , beschränkt sich nicht nur auf die
Gesundung der Wirtschaft , sondern sie mutz tiefer gehen.
Die nationalsozialistische Bewegung stellt keine machtpoli¬
tische Verlagerung bar .

sie will de» gauze» deutsche « Menschen erfassen
in seiner ganzen inneren Geistes- und Willensrichtung, in
seiner gesamten Seelenhaltung , die auf das Ganze des
deutschen Volkes hinzielt, von diesem Ganzen kommt und
zu diesem Ganzen wieder geht . An dieser Ausgabe haben
auch die deutschen Sänger ihren Anteil .

den« im deutschen Lied und in der deutsche« Musik
stecke» die ewig sich erneuernde «, die Millionen immer

wieder bindende« Kraftquelle«.
Reichsleiter Rosenberg schloß seine häufig von Beifall
stürmisch unterbrochenen und mit großer Begeisterung auf¬
genommenen Ausführungen mit einem Heil auf das
deutsche Lied .

Im weiteren Verlaus des Sängertages schlug der bis¬
herige Bundesführer Brauner -Berlin zu seinem Nachfolger
den Führer des Westfälischen Sängerbundes ,

Oberbürgermeister Meister fHernej .
vor, der einstimmig gewählt wurde . Mit einer kurzen An¬
sprache übergab er dem neuen Bundessührer die Geschäfte.



EetteS
Montag « den 23. April 1934Der neue Sängerführer gab dann

die neue« Satzuuge»
bekannt, die auf dem Grundsatz des Führerprinzips auf-gevaut sind und die einstimmig angenommen wurden.Ferner teilte er die Zusammensetzung des Führerrates mit.dem der stellvertretende Führer Dr . Bongarü iSaar -öer württembergische Innenminister Dr . SchmidlL-tuttgart », Oberbürgermeister Memme! (Würzburg ) .Wilke (Kassel) , der bisherige Bundesführer Brauner

(Berlin ) . Dr . Langemann (Hannover), Dr . LaugS (Kassel)und Dr . Hermann (Frankfurt a . M.) angehörenIn den MustkauSschuß wurden berufen Heinrichs (Han¬nover ) . Nagel (Eßlingen ) , Dr . LaugS (Kassel) Sau er¬ste in (Karlsruhe ) . Rosenthal (Königsberg) . Miesn'er
(Berlin ) und NellinS (Herne) .In einer kurzen Schlußansprache rief BundesführerMeister d,e Sängerbundvertreter auf, rm Sinne der großenKulturede des Führers auf dem Nürnberger Parteitag ihrePflicht zu tun.

„Um die Freiheit des Bauern "
»eichsminister Smree ms der candesbmemlaznng i« Mach«

München, 23. April . Auf dem ersten Landesvauerntagam Sonntag in München sprach Reichsbauernsührer DarrS .Er ging in feiner Rede aus von der hoffnungslosen Ver¬strickung des deutschen Bauerntums mit dem liberalistisch -kapitalistischen System zur Zeit der Machtübernahme durchden Nationalsozialismus . Damals seien der Boden und dieArbeit Handelsware gewesen . Der Nationalsozialismushabe alles daranfetzen müssen, den Bauern aus dieser Ver¬strickung herauszulösen . Die unerschütterliche Grundlageunserer neuen Wirtschaftsgestaltung sei das Reichserbhof¬gesetz.
In dem Verhältnis des Mensche« zum Bode« liege derAngelpunkt der weltwirtschatfliche « Gestaltung über»

Haupt.
So zögen sich die Angriffe aller heimlichen Gegner des Na¬tionalsozialismus immer entscheidender auf bas Reichserb¬hofgesetz zusammen , um von hier aus manches andere zuFall zu bringen . Die Gegner des Erbhofgesetzes sagten , esführe zum Einkinöersystem und zur Kreditsperre sür denBauern . Dabei übersehe man . daß der heute schon bestehendeund künftig noch mehr auftretende Mangel an Landarbei¬ter« den Bauern einfach zwinge , sich eine große Familie zuschaffen. Kinder würden für ihn wirklich ein Segen sein,da sie auch Arbeitskraft bedeuteten. Für einen Liberalistensei es das schrecklichste, nicht mehr kreditfähig zu sein ,« ährend es für de« Bauer « nichts Schlimmeres gäbe»als Geld ans feine « Hof anfnehme« z« müsse«. Eine

Neugestaltung des landwirtschaftliche « Kreditwesens vor»znnehme«, wobei die Entschuldung der Erbhöfe im Mit »
telpnnkt stehe, stehe «ns «och als Anfgabe bevor.

Der Bauer habe auch kein anderes Ziel , als endlich zu einer
Senkung der Zinsen

zu kommen . Er mache sich damit zum Träger des Gedan¬kens auf Brechung der Zinsknechtschaft . Auch sonst ver¬
suche er. in der Geld- und Kreditwirtschaft neue Wege ein¬
zuschlagen.

So wie das ReichSerbhofgesetz den Bauern und den Hofder liberalistischen Verstrickung entrissen habe , so habe das
Reichsnährstandsgesetz die Erzeugnisse des Bodens und der
Bauernarbeit der kapitalistischen Marktverflechtung ent¬
zogen. Zunächst sei der Preis für Brotgetreide festgelegtworden, ohne den Verbraucher nennenswert zu belasten .Dem Bauern sei dabei ein gerechter Preis gewährleistet.

Damit fei aber erst das gröbste geregelt. Man stehe erstam Beginn einer umfassenden Ordnung der Getreidewirt¬schaft . Weiter hätten wir zuerst eine feste Marktordnung inAngriff genommen bet Milch . Butter , Käse, Eiern , Oelen,Fetten , Gemüse , Obst, Pflanzen - und Saatgut , Reis , beiFischen und Vieherzeugniflen, besonders bei Wolle .Die notwendige Drosselung der Rohstoffeinfnhr habeplötzlich wieder die Frage anfgeworfe«, inwieweit dieLandwirtschaft ««seren Rohstoffbedarf decke« könne . Ge¬rade hente, wo Devisennot «ns zwinge, eine Einschrän»knng »nferer Einfuhr oorznnehme«, seien wir Bauer «in der Lage, neue und znsätzliche Einfuhren von aus¬ländische« Lebensmittel« und gewisse« Rohstoffe « auf«ns z« nehme«, damit ank dem Grundsatz der Gegen¬seitigkeit natürlich auch die Ansfnhr dentscher Erzeng-«ifle erhöht « erde.Dies könnten wir ohne Aenderung unseres Standpunktes ,daß wir in unserem Haus Ordnung geschaffen hätten. Sosei der Bauer heute derjenige, der den friedlichen Waren¬austausch der Völker untereinander fördere, während dieGeldleute und Händler am Ende ihres Lateins feien.

Ein aufsehenerregender Präzedenzfall
in der Schweiz

Genf. 28. April . Die Sozialdemokratische Partei desSchweizer Kantons Wallis hatte den Präsidenten derGenfer Regierung . Nicol, eingeladen, auf der Jahrestagungam Sonntag das Wort zu nehmen. Die gesamte bürger¬liche Presse des zum größten Teil katholisch-konservativenKantons hatte jedoch heftigen Einspruch gegen das Erschei¬nen Nicols erhoben. Deshalb hat sich die Walliser Regie¬rung mit der Frage beschäftigt und beschlossen , dem Regie¬rungspräsidenten Nicol den Eintritt in den Kanton Wallis
zu verbieten.

Damit ist der in der neueren Geschichte der Schwei ,wohl einzig dastehende Fall etngetreten, daß die Regierungeines Kantons einem Regierungshaupt eines anderen Kan¬tons den Eintritt verbietet.

Angeahule Folgen der Johnson-Sill
London, 23 . April . Wie Reuter aus Washington meldet ,sollen dort vereinzelte Mitglieder des Diplomatischen Korpsinfolge einer ungeahnten Auswirkung des Johnson -Bill in

unverschuldete , aber peinliche Geldnöte geraten sein . Ein¬zelne Banken haben sich nämlich geweigert, die ihnen ein¬
gereichten Schecks der betreffenden Diplomaten zu hono¬rieren . weil sie auf Länder gezogen seien , die von der Re¬gierung der Bereinigten Staaten als m Zahlungsverzugbefindlich betrachtet werden. Die vor kurzem angenom¬mene Johnson -Bill verbietet es bekanntlich , Ländern Kre¬dite einzuräumen , die ihren Kriegsschuldenverpflichtungennicht nachgekvmmen sind. Die betreffenden Bankiers neh¬men es nun mit der Auslegung des Gesetzes so genau, daßsie behaupten, die Einlösung der Schecks laufe bereits aufeine Kreditgewährung hinaus . Es soll beabsichtigt sein , den
amerikanischen Generalstaatsanwalt um eine klärende
Stellungnahme zu der Angelegenheit zu ersuchen.

Das unruhige Spanien
Generalstreik in Madrid - Schwere Zusammenstöße - Take und Verletzte

Madrid, SS. April . Die GewerkschaftSverbände der Sozia¬listen haben in der Nacht von Samstag auf Sonntag zu¬sammen mit den Organisationen der Syndikalisten in Mad¬rid einen 24stündigen Generalstreik proklamiert. Weder dieRegierung noch die Polizei waren darauf vorbereitet, so daßdieser Schlag völlig unvermutet und überraschend kam. In¬nerhalb einer halben Stunde war der gesamte Kraftdroschken -
sowie Straßenbahn - und Autobusverkehr eingestellt . Auchin den Bäckereien ist die Arbeit niedergelegt worden, so daßMadrid ohne jede Brotversorgung ist.

Im Zusammenhang mit dieser Protestkundgebung kam
eS in der Nacht zum Sonntag an verschiedenen Stellen derStadt zu Schießereien zwischen Marxisten und Polizei. Zwei

Grubenexplosion bei Serajewo
-- - Mer zSMW MkM - »0 Bngfmfe « ch

Belgrad , 33. April . Im Kohlenbergwerk Centinje bet
Serajewo ereignete sich am Samstag eine schwere Explosion ,
wodurch ein Teil des Bergwerks zum Einsturz gebracht
wurde. Nach den bisher eingegangenen Meldungen wurden
insgesamt

186 Bergleute »o« dem Unglück überrascht.
Sofort eingeleitete Rettungsarbetten kamen nur sehr schwer
vorwärts , da sich fortwährend Erdstürze und Waffereinbrüche
ereignen.

Bisher konnte« 86 Leiche« geborgen « erbe«.
Di« Rettungsmannschaften sind völlig erschöpft, sind aber
von einem beispiellosen Opfermut beseelt . Arbeiter , die be¬
wußtlos geborgen wurden , schloffen sich dem Rettungswerk
sofort an, als sie das Bewußtsein wieder erlangt hatten. Die
Rettungsmannschaften befinden sich in großer Gefahr, da das
Bergwerk mit giftigen Gasen gefüllt ist.

Bor der Gruveneinfahrt spielen sich
herzzerreißende Szene«

ab. Greise , Frauen und Kinder weinen. Die Bevölkerung
der ganzen Umgebung ist herbeigeeilt, um den verzweifelten
Hinterbliebenen beizustehen .

Das Unglücksbergwerk befindet sich in staatlichem Besitzund beschäftigte eine Belegschaft von 1200 Mann. Aus amt¬
lichen Feststellungen geht hervor , daß daS Unglück auf die
Explosion von Methangas zurückzuführen ist, das plötzlichin großer Menge aufgetreten war . Die Explosion erfolgtemit solcher Wucht, daß die Stollenwände buchstäblich einge¬
drückt wurden, so daß die herabstürzenben Gesteinsmaffenalles unter sich begruben. Das Äordringen der Rettungs¬
mannschaften kan daher nur langsam vonstatten gehen. Man
befürchtet , daß von den eingeschloffene« 80 Bergleuten nie¬
mand mehr z« rette« ist.

Personen wurden getötet, zahlreiche wurden verwundet. Inder Hauptverkehrsstraße in Madrid wurde eine Bombe ge¬worfen, die einen jungen Mann tötete. Kaffees und Restau¬rants , die nicht auf die Aufforderung der Marxisten sofort
schloffen , wurden mit Steinen bombardiert. SämtlicheTheater und Kinos mußten ebenfalls schließen.Die Unruhen hielten am Sonntag an , auch der General-
streik wird fortgesetzt.

hiinisterpräsident Görlng verpflichtet Himmler, den Reichs¬
führer der SS , durch Handschlag auf sein neues Amt

Roman von Anfon Srftwab

55)
„Sicher , ein sehr interessanter Mensch ! *
„Ja " plauderte Erlau weiter , „ich bin ihm direkt

dankbar , er hat meine Frau nett unterhalten die Zeit !
Ich hoffe, du hast dich nicht gelangweilt , Lieselotte?"

Die Verlegenheit der Frau stieg . Sie empfand schmerz¬
haft seine Sicherheit , die in dem Maße stieg , wie sie die
ihre verlor . Sie spürte mit dem feinen Instinkt der
Frau , daß hinter den Worten , die so leichthin gesprochen
wurden , mehr lag als es schien.

Sie hatte das Gefühl , daß der Mann in ihrer Seele
las wie in einem ausgeschlagenen Buche , daß er alles
ahnte , vielleicht sogar wußte.

Erlau aß an diesem Abend mit gutem Appetit , er war
bei blendender Laune , nahm Lieselotte langsam die Be¬
fangenheit , er verstand es , sie ins Gespräch zu ziehen.

Lieselotte wußte , welche Aufgabe den Gatten zu der
Abwesenheit veranlaßt hatte , sie wunderte sich, daß er
nicht ein Wort davon erwähnte . Manchmal machte er
eine kleine belanglose Andeutung , aber hinter jedem Wort
schien ein tiefer Sinn zu stecken .

Ein Telephonanruf Hennys ries Erlau suchen Fern¬
sprecher .

„Ah . . . du bists , Henny ! Schönsten guten Abend!
. . . Ja . ich bin eben zurück ! . . . Natürlich , ich freue mich,
ich komme morgen zu euch heraus . Es wird allerdings
erst gegen Abend , denn morgen ist ein Arbeitstags erster
Ordnung . . . Wie meinst du ? Einen Tag Arbeit sein
lassen? Das geht nicht ! . . . Wie, das geht immer ! Ja ,

da hast du recht, nur diesmal nicht ! Seid ihr alle gesund?
Was macht Schwager Max ? . . . Freilich , er hat eine be¬
neidenswerte Gesundheit ! Zu dem Sieg mit „Roberts "
muß ich ihm noch besonders gratulieren ! Also auf morgen ,
ich freue mich ! Wiederschauen, Schwesterlein ! "

Lieselotte hörte ihn reden.
Das ist der richtige Ton , der vom Herzen kommt.

Jetzt spricht der wirkliche Erlau . Mir gegenüber trägt
er bei aller Liebenswürdigkeit eine Maske .

Erlau nahm wieder am Tische Platz , dann fragte er
plötzlich: „ Hast du übrigens meine Schwester schon einmal
bei dir zu Gaste gehabt ?"

Lieselotte zuckte unwillkürlich zusammen.
„Nein . . . ich . . ich habe. noch gar nicht daran gedacht !

Wenn du es wünschst . . . ? "

„O nein , ich will deinen Dispositionen nicht vor¬
greisen, Lieselotte !

" entgegnete der Mann mit ausgesuch¬
ter Höflichkeit . „ Ich dachte nur , daß du vielleicht einmal
das Bedürfnis gehabt hättest , dich mit einer schwester¬
lichen Freundin auszusprechen . Du hast keine Freundin ,das ist schade ! Henny ist zwar ganz das Gegenteil wie
du ! Aber ich glaube , ihr würdet euch vorzüglich ergänzen ! "

Soul fühlte , daß die Atmosphäre alles andere denn
freundlich war . Darüber konnte auch Erlaus Liebens¬
würdigkeit und scheinbare gute Laune nicht wegtäuschen.

Er spürte , daß Kampf zwischen den zwei schönen Men¬
schen herrschte. Einer kämpfte um den anderen . Die Frau
vielleicht unbewußt , vielleicht glaubte die Frau , nur um
ihre Selbstbehauptung zu kämpfen und es war vielleicht
doch ein Kampf um den Mann .

Soul spürte an diesem Abend so richtig, wie stark
dieser Mann war , welche große Persönlichkeit sich hier
souverän entfaltete .

Morgen gab es Kampf !
Kampf mit der Exzellenz bis aufs Messer, denn es

ging — das hatten die Inspektionen ergeben — um den

Bestand des Konzerns . Tatsache war , daß der Konzern
hoch überschuldet war .

Soul war froh , als die Tafel zu Ende war und als
er mit Erlau im Rauchzimmer noch eine Zigarette genoß.

Frau Lieselotte hatte sich bereits zur Ruhe begeben .
Erlaus Gesicht war auf einmal ernst und hart .
„An was denken Sie jetzt, lieber Freund ? " fragte

de Soul herzlich .
„Ich denke daran , daß eine große Entscheidung heran -

rückt , Soul ! "
„Im Räumer -Goulden -Konzern ?"
„Da auch ! Nein , es ist etwas anderes , an das ich

jetzt denke. Ich weiß, daß mir morgen der Geheimrat
den Vorschlag machen wird , die Ehe mit Lieselotte zu
lösen."

„Haben Sie einen Anhaltspunkt ? " fragte de Soul
betroffen .

„ Ja ! Henry Batteau ist noch in Berlin , ausgerechnet
jetzt in dieser miserablen Jahreszeit . Als ich das hörte ,
wußte ich sofort , was die Glocke geschlagen hat . Jetzt will
man es wissen ."

„Und was werden Sie tun , Erlau ? "
„ Ich ? Was kann ich tun ? Wenn der Geheimrat mich

bittet , verschwendet er Worte . Kommt Lieselotte zu mir ,
findet sie den Mut , mich zu bitten , die Ehe zu lösen , dann
werde ich der Bitte entsprechen."

„ Erlau "
sprach de Soul eindringlich. „Wir sind

Freunde ! Als Freund ein Wort : Sie kämpfen um die
Frau , die Sie lieben? "

„Ja ! Und ich kann sie doch keine Sekunde halten !
Es gibt keine Möglichkeit."

„Sie sprechen das so kühl, lieber Erlau ! Und Ihnen
ist es wahrhaftig anders ums Herz. Es tut mir weh ,
wenn ich zwei so prächtige Menschen wie Sie und Ihre
Gattin sehe und die Menschen finden den Weg nicht zu¬
einander ."

(Fortsetznna kolat :
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Badischer Iuristentag in Karlsruhe
Dritte Gaulagung des BÜSD3 - Südwestdeulsches Treffen der Inngluristen - Dr. Frank Ehrenbürger von Karlsruhe

Folge der Veranstaltungen begann am Freitagabendmit der Festvorstellung tm Basischen Staatstheater „Allect
»
ne!V 5/uer für Alle" , an der zahlreiche auswärtigeTagungsmitglieöer teilnahmen .

RJuristentag unö die dritte Gautagung desu>uröe Samstag vormittag mit einer schlichtenGedenkstunde der Gefallenen und einer Kranzniederleming
e?öMet

^ ^" be§ Oberlandesgerichts schlicht und feierlich

! « . ^ cht
'
sanwalt B r o m b a ch e r betonte in seiner An-

iprache . daß die Tagung nicht würdiger eingeleitet werdenkönnte , als mrt dem Gedenken der Gefallenen durch Nieöer -
^ n- °m -s

^
Kranzes . „Die Toten , deren Ehrennamen hieran dieser Statte eingelassen sind , sind nicht umsonst ge¬storben. Auf ihrem Tod ist das Reich Adolf Hitlers auf-

Oberlandgerichtspräsident Buzengeiger ergriff im
Anschluß an die Kranzniederlegung das Wort.Mit dem deutschen Gruß an die gefallenen Kameradenwurde der weihevolle Akt geschloffen .

Re Segrühuag durch die Sladl
fand am Samstaq im Rathause um 11 Uhr statt . DerSaal prangte im Schmuck - der Fahnen des Reiches und der
Stadt . Teilnehmer und geladene Gäste begrüßten begeistert
den Reichsjustizkommiflar Dr . Frank , Ministerpräsident
Köhler , die Minister Pflaumer und Dr . Wacker .Mit dem ausgezeichnet vorgetragenen Andante con moto
aus dem Streichquartett in D -Dur von Beethoven wurde
oie Feierlichkeit durch das Streichquartett der Badischen

Musik eröffnet . Dann betrat Ministerpräsident
Köhler das Podium und entbot den Willkommgruß der
Badischen Regierung an die Teilnehmer , vor allem aber
an den Reichsjustizkommiffar.

Oberbürgmstr. Jäger begrüßte im Namen der Stadt , der
es eine besondere Freude sei, in Dr . Frank einen Sohn
der Stadt zu empfangen, der draußen tm Leben seiner
Vaterstadt soviel Ehre mache . Freudige Ueberraschung löste
die Mitteilung aus , - aß der Stadtrat Reichsjustizkommiffar
Dr . Frauk das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen habe.
Er wünschte dem so Geehrte« weiter erfolgreiche Arbeit ans
dem Gebiete dentsche» Rechtslebens .

Sichtlich bewegt, so daß er anfangs nur mit Mühe zu
sprechen vermochte, dankte Dr . Frank für das ihm ver¬
liehene Ehrenbürgerrecht. Wie es für ihn Bestimmung ge¬
wesen sei. schon in jungen Jahren seine Vaterstadt ver»
laffen zu müffen, so sei es für ihn Schicksal gewesen, zu den
Urnationalsozialistcn zu gehören, die den Führer in jener
ersten Versammlung in München sprechen hörten . Er sei
wie jeder echte Nationalsozialist schlicht und einfach , in vier¬
zehn Jahren stehe er heute zum erstenmal persönlich im
Mittelpunkt und deshalb treffe ihn die Ehrung mit der
Nebereichung deS Ehrenbttrgerrechtes besonders tief. Dr .
Frank gedachte sodann seiner Vaterstadt, die in der Grenz¬
mark liegend heute Wache halten müffe, daß sie über den
völkischen ewigen Strom deutschen Lebens unö deutscher
Kultur Wache zu halten habe. Er selbst werbe nicht nur
als Mitverantwortlicher für die GesamtpoMtk des Reiches,
sondern auch als Sohn der Stadt für das deutsche Rechts¬
leben arbeiten , der deutschen Selbstverwaltung den Weg be¬
reiten . Seiner Vaterstadt und ihren Bürgern aber wünsche
er Wohlfahrt und Glück tm Dritten Reiche.

Nach der mit begeistertem Beifall aufgenommenen An-
ivrache spielte zum Schluß wieder das Streichquartett der
Badischen Hochschule für Musik das „Thema mit Variatio¬
nen aus dem Kaiserquartett von Haydn" und mit einem
dreifachen Sieg -Heil fand der Empfang der Stadt für die
Tagung lein Ende.

Der Reichsjustizkommiffar Dr . Frank , Ministerpräsident
Köhler und die Minister Dr . Wacker, Pflaumer und Dr .
Schmitthenner trugen sich darauf in das Goldene Buch der
Stadt ein.

Amkswstterlagung im Landtag
Am frühen Nachmittag fand im großen Sitzungssaal des

ehemaligen Landtags eine Amtswaltertagung statt . Gau-
sührer Rechtsanwalt Dr . Schützler - Weinheim begrüßte
die Anwesenden und gab zunächst einen kurzen Ueberblick
über die Entwicklung des Juristenbundes und dem des
Landes Baden , bis zum heutigen Stand von 1763 Mit¬
gliedern . die sich aber durch Neuaufnahmen dauernd mehren.
Näher eingehend auf die Organisation des Gaues , sprach
der Redner zum Schluß über Sinn und Zweck des Re-
serendarlagers in Rastatt , in dem der gesamte juristische
Nachwuchs in vierwöchentlichen Kursen, körperlich , geistig
und vor allen Dingen weltanschaulich geschult wird .

Die einzelnen Bezirksvbmänner berichteten anschließend
über die Arbeit und die Erfolge in ihren Bezirken.

Nachdem Gauführer RA . Dr . Schütz ! er noch denGau -
iührer des Saargebietes , Regierungsrat Dr . Scheeld .
der inzwischen eingetroffen war . begrüßt hatte, schloß er
kurz vor 4 Uhr die Tagung mit einem dreifachen Steg -Herl
auf den Führer und Kanzler und auf den Reichsjustiz,
kommiffar Dr . Frank.

Im Städtischen Konzerthaus fand anläßlich des Juristen -
lges eine Sondervorftthrung statt , und zwar wurde ein
Ilm von dem Leipziger Juristentag gezeigt. Ferner lief
er Tonfilm „Deutschland zwischen gestern und heute . über
en wir an anderer Stelle ausführlich berichten .

üeldeuehrung am Greuadierdenkmal
Unter Borantritt der Standartenkapelle 109 marschierten

m Nachmittag die Jungjuristen zum Lorettoplatz. Unter
ahlreicher Beteiligung des Publikums an « traßen , an
ienstern, bildeten die Aufmarschierenden am iSrenadler-
enkmal ein Viereck , hinter dem sich die große Zahl der
Tagungsteilnehmer ausstellte. Kommandos schneiden durch
ie Luft und der Führer erstattet Meldung . Dann sprrcht
Innenminister Pflaumer zu den Maffen zum Gedenken
>er toten Helden des großen Weltkrieges . — Die
sahne senkt sich und die Kapelle intoniert das Lied vom
uten Kameraden. Anschließend gedachte der Jnnennnnr -
er auch der Opfer, die im Kampfe innerhalb des Bater -
»ndes gefallen leien .
Sieder senkte sich die Fahne und mit dem Deutschland- uno
iorst-Weffel-Lied fand die würdige Gedenkfeier für die
"oten beider Fronten ihr Ende.

Seffenlliche Kundgebung in der Festhalte
Den Höhepunkt des ersten Tages bildete ohne Zweifel die

sffentliche Kundgebung am Abend im Großen Saal der Fest¬
ige Es ist als erfeulicher Bruch mit der Bergangenhert
estzühalten . daß die Juristen nicht mehr hinter verschlosse-
aen Türen , als ein« Wiffenschaft für sich tagen, an der der

Profane kein Teil haben darf/ auch - er Jurist und sein Fach
stehen heute inmitten der Volksgemeinschaft offen zur De¬
batte. legen dem ganzen Volke ihr Wollen dar . Darin wird
auch der größte und beglückendste Sieg neuen deutschen'
Rechtes liegen , wenn es dem einfachsten Manne im Volke
verständlich sein, ein wahres Bolksrecht darstellen wird.
Denn auch für das Recht gilt wie für die Politik : Bestand
ist nur, wo das Volk in seiner Gesamtheit der tragende
Faktor ist. Und tragen kann ein Volk nur , was c§ begreift,was seinem gesunden, unverbildeten Lebensgefühl entspricht .
So wird es gerade das Volk begrüßen , daß das Recht aus
den Winkeln der Amtsstuben und Büros heraustritt ins
Licht der Oeffentlichkeit.

Nach der offiziellen Begrüßung sprach JustizministerDr . Wacker über das Thema „Geist der Revolution im
Jahre 1933" .

Anknüpfend an die Ausführungen Dr . Wackers betonte
RerchsjustizkommissarD r. F r a n k , der Sinn der national -
sozialistischen Revolution sei , auf allen Gebieten aufbauenbeArbeit zu leisten. Die nationalsozialistische Revolution sei
der Garant , daß die zwei Millionen , die im Weltkrieg für
Deutschland gefallen , nicht umsonst ihr Leben gelaffen. Die
zwei Millionen sind nicht tot, sie kämpfen noch immer weiter .Die jetzige Generation wird sich ihrer Aufgabe bewußt sein
müffen, daß sie nicht für sich lebt, sonder« der bernfene Trä¬
ger des kommende« Jahrhunderts ist. Dies war und ist
die große Leitlinie der nationalsozialistischen Aufbauarbeit.
Die alte Garde weiß das , und sie wird nie mehr denen die
Macht geben, die sie so schmählich im Stich gelaffen. Sie hat
rhre Revolution aus dem Geistigen heraus geschaffen und
wird sie im Geistigen festhalten.

Keicb5M8t >rIromm>ssar vr . Frank bei der Abfahrt
Die Aufgabe der nationalsozialistischen Juristen wird es

sein, das Recht wieder zum Fundament des Änfbaus der
Nation zu machen . Bor allen Dingen aber mutz im neuen
Deutschland die Kluft zwischen Richter und Volk beseitigt
werden . Stolz sind wir auf unsere Geschichte und stolz sind
wir Diener des Rechts auf die Aufgabe , die uns der Füh¬
rer gestellt hat. In der festen Ueberzeugung der Glaubens¬
gemeinschaft des Nationalsozialismus werden wir Juristen
die stolzen Träger der Staatsautorität des neuen Deutsch¬
land sein : denn wir haben ja alle gesehen,

daß der Herrgott mit unserem Führer mar, auch wen«
die Bischöfe sich gegen ihn ausgesprochen habe «.

Das neue nationalsozialistische Recht wird niemals abstrakt
sein, sondern wird die notwendige Schutzwehr des Volkes
sein gegen alles Unrecht, gegen alle Feinde im Innern , und
es muß der Unterliegende überzeugt sein, daß er im Un¬
recht war . Seien Sie überzeugt , so wandte sich Dr .

'
Frank

an seine Kollegen , daß der nationalsozialistische Staat de«
Mut hat, de« ««abhängige« Richter z« ertrage « . Eingriffe
in das Recht « erden wir niemals mehr dnlden . Freilich,
es gibt keine Möglichkeit in Deutschland mehr, Recht zu
spreche« gegen den Rationalsozialismns . In diesem Zusam¬
menhang gab der Redner seiner besonderen Freude Aus¬
druck über die kürzliche mutige Entscheidung des Oberlan¬
desgerichtes Karlsruhe auf dem Gebiete der Raffengesetz -
gebung, in der es dem deutschen Volke gesagt hat, daß Ras¬
sengedanke und Raffenzugehörigkeit ein so wesentliches Ele¬
ment der Ehe darstelle, daß sie die gemischte Ehe als auf¬
lösbar erkannte.

Das Recht hat den Grundwerten der Nation zu dienen,
oder es ist keins . Wir werben dafür sorgen, daß systema¬
tische Enteignung aufhört .

Es wird nicht mehr möglich sei» Recht z« finde« , um
andere ansznbenten . Die Zeiten der kapitalistische « Aus¬
beutung unter dem Deckmantel des Rechts sind ein für

alle mal vorbei .
Bei der Vereinheitlichung der Rechtspflege werden keine

überstürzten Aenderungen vorgenommen , vor allem werden
auch die Süddeutschen bei der künftigen Gestaltung viel bei-
zutragen haben : denn wir gehckn nach der Güte der Rechts¬
vorschriften und nicht nach der Größe des Landes, in dem
sie bestehen . Eine weitere Aufgabe des Nationalsozialismus
wird sein, die Menschen, die dem Recht dienen sollen, so zu
gestalten, zu schulen und zu begeistern , damit wir Führer
im Rechtsleben erziehen , die geeignet sind, sich wirklich schöp¬
ferisch und sozial zu betätigen .

Es wird vielleicht in diesem Jahre « ns schon gelinge «,
dem deutsche« Volke ei« neues , nationalsozialistisches
Strafrecht zu gebe» , bei dem nicht mehr der Verbrecher
im Mittelpunkt steht, sondern der z« schützende Bolks -

genoffe.
Im neuen Staat muß der Verbrecher mit den stärksten Mit¬
teln ausgerottet werden : denn die heutige» Zeiten sind nicht
dazu angetan , die Minderwertigen zu schützen.

Wenn wir die Judenfrage nicht zur Lösung gebracht hät¬
ten, und wenn wir sie nicht weiter lösen , die Juden nicht

aus allen öffentlichen Aemtern herausgenomme « werden,
weil der Jude dem deutschen Namen niemals dienen kann ,
dann ist unsere Revolution umsonst gewesen.

Wir habe« de« Stolz wieder anf «nsere Raffe und «nser
Volk und find bereit, der Welt alle Opfer z« bringe« :
den « wir sürchet» «ns nicht mehr in diesem Glaube «,
de« uns das ewige Schicksal des Volkes eingegebe» hat.

Gewiß sind damit einzelne Härten verbunden , aber welches
Opfer ist für diese Gemeinschaft zu groß ? Die Welt hat unS
so behandelt, baß diese Welt doch zu allerl - tzt solch große
Töne der Mildherzigkeit sprechen kann.

Dr . Frank sah zum Schluß in dem Referendarlager Ra¬
statt einen begrüßenswerten und erfolgreichen Weg in der
Ausbildung und Schulung der jungen Juristen , die später
Träger sein müssen des Gedankengutes der Bewegung und
Träger der Politik unseres Führers » die dem - entsche«

.Volke Friede und Freiheit « ach innen «nd anßen bringe«
wird.

Ae Arbeit am Sonntag
begann zu gleicher Zeit in zwei Lagern in den verschiede¬
nen Räumen der Festhalle , des Konzerthauses und des Hotel
Nowack . Einmal waren es sieben Fachgruppensitzungen
iRichter nuö Staatsanwälte , Rechtsanwälte , Notare , Ver¬
waltungsbeamte , Wirtschaftsrechtler, Hochschullehrers und
dann die große Kundgebung der Jungjurtsten im kleinen
Festhallesaal . Pg . Etsinger begrüßte die Erschienenen.
Dann nahm Universitätsprofessor Dr . K r i e ck - Frankfurt
das Wort zu einem groß angelegten Referat über „Die zu¬
künftigen Aufgaben der Rechtsphilosophie " .

Dr. Frank spricht
Mit stürmischem Beifall wurde der Reichsjustizkommissar

begrüßt. Seine Ansprache galt der weltanschaulichen Klar¬
stellung. Es gelte , das 65-Millionenvolk des deutschen Rau¬
mes mit den Wesensfunöamenten zu umgeben , die für die
Schaffung der Volksgemeinschaft notwendig seien. Hier gehe
der Nationalsozialismus unbeirrbar seinen Weg und nie¬
mand dürfe ihm dabei ins Handwerk pfuschen . Eine neue
Epoche deutscher Geschichte beginne , eine neue Zeit für das
deutsche Volk und das deutsche Recht! Das Mittelalter sei
endgültig begraben ! Und in dieser neuen Epoche seien die
jungen Juristen die Träger , was sie nur sein können, wenn
sie Kämpfer sind . Unter stürmischem Beifall schloß Tr .
Frank mit dem Bekenntnis , der Nationalsozialismus sei
nicht zu abstrahieren, man könne ihn nur leben , so wie
ihn uns der Führer vorlebt . — Mit einem Sieg -Heil auf
den Kanzler und seinen Wahrer des Rechtes , Dr . Frank,
«nd dem Horst-Weffel-Lied fand die Kundgebung ihr Ende,

Badischer Iurislentag in der Zefkhatte
Der festlich geschmückte Raum füllte sich gegen 11 Uhr

mit den hiesigen und auswärtigen Teilnehmern — ca. 1666
Gäste — zu der eigentlichen Tagung der badischen Juristen ,
einer erhebenden und machtvollen Kundgebung für. dos
beutsche Recht . Gauführer Dr . Schützler begrüßte di «
Versammlung , Ehrengäste und Kameraden , besonders aber
die aus .Bayern , Württemberg und dem Saargebiet Herbei¬
geeilten . Den -Vögrl '-fchotz -ohne Zweifel Württemberg ab.
dessen Gauführer mehr als 200 Mann nach Karlsruhe führte.
Kurze« Willkommensgrutz entbot Justtzminister Dr . Wal¬
ker mit einem Bekenntnis zum Rechtsstaat und besten Wün¬
schen für einen vollen Erfolg der Tagung . Vertreter des
Reichsjustizministeriums und der Bayerischen Regierung
entboten Grütze und Wünsche , ebenso Oberregierungsrar
Schraut - Berlin für das Justizkommiffariat , Ser Gau¬
führer von Württemberg in launiger Rede für sein Land ,

Reichsjustizkommiffar D r. F r a n k überbrachte den Gruß
des Führers , der selbst so lebhaftes Jntereffe an der Arbeit
der deutschen Rechtsfront bekunde unö , wie er sagen dürfe ,
sie guthetße. Dr . Frank sprach seine freudige Genugtuung
darüber aus , Satz durch den Zusammenschluß im Bunde na¬
tionalsozialistischer deutscher Juristen nunmehr die Einheit
gewonnen werden konnte des deutschen Rechtsstanöes , der
im Rahmen der ständischen Organisationen seine volle Gleich¬
berechtigung behalten werde . We«n man hente überhaupt
vo« ei«em deutsche» Recht spreche« könne, so habe man es
allein de« alte « Kämpfern z« verdanke« , woraus den deut¬
schen Juristen die Verpflichtung erwachse, Rechtspflege und
Bolksseele wieder eins werden zu lassen. Auch der deutsche
Jurist müffe volksnaher Kämpfer sein . Alle heute noch Ab¬
seitsstehenden seien zur Mitarbeit eingelaöen . Zum Schluß
seiner Ausführungen kam Dr . Frank auf den Bauernkrieg
zu sprechen , der seinerzeit das Fremdrecht hätte brechen kön-
nen. An diesem damals mißlungenen Punkt in der Geschichte
des deutschen Rechtes knüpften wir heute wieder an . Wen»
das große Werk vollbracht, werde der Nationalsozialist hin¬
ter seinem Werke bescheiden zurücktreten gleich den Mön¬
chen in der großen Epoche der katholischen Kirche . — Der
Dank des Reichsjuristenführers galt insbesondere Ganfüh-
rer Dr . Schützler für die vorzügliche Vorbereitung der Ta¬
gung . Dann folgten interessante Referate .

Anschließend war Gelegenheit zur Einnahme des Mittag¬
essens in der Festhalle gegeben. Im Stadtgarten fand ein
Festkonzert statt , das leider etwas verregnet wurde.

Am Nachmittag fand eine Fahrt nach Rastatt statt , wo
Reichsjustizkommiffar Dr . Frank in Begleitung von Kultus¬
minister Dr . Wacker , dem Führer der deutschen Referendare ,
Regierungsrat Rühle , nachmittags gegen 5 Uhr eintraf . Im
Ehrenhof des Schlosses wurden die Gäste von Herrn Land¬
rat Tritscheler, Herrn Bürgermeister Dr . Fees , den füh¬
renden Persönlichkeiten der NSDAP unö von de« Rastatter
Rechtsanwälten begrüßt wurden . Während unten im Schlotz -
hof die PO -Kapelle ein Standkonzert gab. besichtigten die
Gäste das Schloß und seine Sehenswürdigkeiten unter Füh¬
rung des Geschäftsführers des Städt . Verkehrsamts , Herrn
Reinstein . An die Besichtigung schloß sich eine kurze Kaffee-
pause an , worauf das Dr .-Frank -Lager der badischen Refe¬
rendare in Rastatt besichtigt wurde . Der Reichsjuftizkom«
misfar war voll des Lobes über die Ausstattung des Lagers ,
in dem unser badischer Juristennachwuchs herangezogen
wird.

Reichsjustizkommiffar Dr . Frank
«nd Minister Dr . Wacker in Baden -Baden .

Dr . Frank weilte am Abend i*t Begleitung von
Minister Tr . Wacker und anderen Herren im Kurhaus,
wo er vom Ortsgruppenleiter Baden -Baden des BNSDJ ,
Rechtsanwalt Dr . Baader , unö von Herrn Oberbürger¬
meister Schwedhelm im Aufträge dr Stadt Baden -Baden
begrüßt wurde . Dr . Frauk dankte für die ihm erwiesen«
Ehre mit dem Wunsche auf alles Gute für die Bäderstadt in
der neuen Saison . Ein von der Kur - und Bäderverwaltung
gestiftetes Essen vereinigte die Herren im Gobelinsaal « d«8
Kurhauses. Hernach verließen die Gäste mit dem Zug kurz
nach 8 Uhr Baden -Baden .
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Gegen Preiswucher
Maßnahmen zur Verhinderung von Preissteigerungen ans dem Texlilgebiek und auf dem Gebiet

-er Ledmvirtfchast
Berlin , 23. April . Im Reichsgesetzblatt Nr . 43 vom 21.April 1934 werben zwei Verordnungen zur Verhinderungnon Preissteigerungen auf dem Textilgebiet und anf demGebiet der Leöerwirtschaft veröffentlicht.
Nach der ersten Verordnung ist es verboten , beim Ver¬kauf von Textilrohstoffen , Textilzwischen- und Textilfertig-erzeugnrffen sowie den daraus hergestellten Waren im Jn -lanbverkehr einen höheren Preis zu fordern oder sich odereinem anderen gewähren oder versprechen zu lasten , als ihnder Verkäufer in der Zeit vom 1. bis 21. März 1984 höch¬stens erzielt oder angekündigt hat. Der höchst zulässige Preisdarf für den Verkauf von Textilrohstoffen im Inland umden Betrag erhöht werden , um den der Preis für solcheRohstoffe bei gleicher Art und Güte auf den ausländischenMärkten im Zeitpunkt beS Angebots oder des Verkaufsafi "Ni 21. März 1934 . Bei der Versteigerung in¬ländischer Schafwolle gilt als höchst zulässiger Preis derPreis , der vor dem 22. März 1934 zuletzt auf öffentlichenWollversteigerungen erzielt worden ist.

- Die zweite Verordnung bestimmt , daß es verboten ist,beim Verkauf von Fellen und Häuten der Rr. 183 des deut¬

schen Zolltarifs , von Zwischen- und Fertigerzeugniffen dar¬aus sowie den aus ihnen hergestellten Waren im Jnlands -
verkehr einen höheren Preis zu fordern als ihn der Ver¬

käufer in der Zeit vom 17. März bis 14. April 1934 erzieltoder öffentlich angekündigt hat. Der höchst zulässige Preisdarf für den Verkauf von Fellen und Häuten der Tarif -Nr . 183 und von Zwischenerzeugniflen daraus im Inlandum den Betrag erhöht werden, um den der Preis für solche
Rohstoffe bei gleicher Art und Güte auf den ausländischenMärkten im Zeitpunkt des Angebots oder des Verkaufshöher ist als am 14. April 1934. Bei der Versteigerung in¬
ländischer Großviehhäute und Kalb-, Schaf - und Lammfelleder Tartf -Nr . 183 gilt als höchst zulässiger Preis der Preis ,der vor dem 18. April 1934 zuletzt auf öffentlichen Häute¬versteigerungen erzielt worden ist.

Wer den Verboten zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
und Geldstrafe, deren Höchstmaß unbeschränkt ist, bestraft.Die Verordnungen treten sofort in Kraft . Der Reichswirt¬
schaftsminister bestimmt den Zeitpunkt, an dem sie außer
Kraft treten.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Heidelberg, 23 . April . (Sprung vom Königsstuhlturm .)Freitag mittag stürzte sich vom Königsstuhlturm eine Frauin die Tiefe und wurde dort zerschmettert aufgefunden.Ueber den schrecklichen Vorfall werden von einem Augen¬
zeugen dem „Heidelberger Tagblatt " folgende näheren An¬
gaben gemacht : Wir arbeiten zur Zeit am Bau einer neuen
Schutzhütte in nächster Nähe des Turmes und fällen zudiesem Zweck Bäume . Gegen % 11 Uhr hörte ich plötzlicheinen gellenden Schrei und sah beim Aufblicken einen
Frauenkörper senkrecht am Turm entlang in die Tiefesausen . Der Aufschlag auf den Boden erfolgte mit solcherHeftigkeit, daß man glaube» konnte, es fei eine großeTanne gefällt worden. Wir eilten nun sofort zum Turm— etwa 20 m von uns entfernt — und fanden dort eineetwa 35 Jahre alte Fra « ausgestreckt tot liegen. Sie hatte
durch den Sturz eine Reihe von Knochenbrüchen erlitten .Bald darauf kam ein junger Mann vom Turm herunter ,der die Handtasche und den Mantel der Fra « bet sich hatteund in der Wirtschaft abgeben wollte. Es handelte sich umeinen jungen Studenten aus Stuttgart , der in dem Augen¬
blick den Turm hinaufstieg, als die Lebensmüde absprang.Er hatte dann oben die Sachen gesunden, ohne wo» dem
Selbstmord eine Ahnung zu habe». Die Fürforgearbekter
benachrichtigten die Kriminalpolizei . Es handelt sich beider Toten um ein auswärtiges Fräulein B., das »erven-
leidenü war und in die Anstalt Jllenau kommen sollte. Inihrer Handtasche befand sich ein Abschiebsbrief . Der Frei¬tod ist zweifellos in geistiger Umnachtung geschehen .

Tauberbischofshei« . 22. April . (Zur großen Armee.)Auf dem hiesigen Friedhof wurde örr^ Altvrtetzrn von 1866und 1870/71 Altsternwtrt Gustav Geiger unte/ großer Be¬
teiligung beigesetzt. Militärverein mit Fahne und Musik¬
kapelle und zahlreiche Bekannte und Freunde gaben ifr das
letzte Geleit.
Mittelbaden

Kaltbruu «, 28 . April . (Ein Baumstamm durchschlägt einetauswand ) . Beim Holzfällen im Gemeindewalö kam ein
tamm an der steilen Halde, etwa 800 Meter über dem

Hause der Witwe Josef Hermann ins Rutschen und fuhrmit voller Wucht in das Haus . Der Stamm durchbohrtedie hintere Hauswand und blieb in einem Zimmer liegen.Nur einem glücklichen Zufall war es zu verdanken, daß sichniemand in diesem Zimmer aufhielt. Der Gebäude- und
Sachschaden ist nicht unerheblich.
Oberbade«

vom vheinbrückenbau Maxau
Der Bau der badischen Rampe zur Rheinbrücke bei Maxauwird rasch vorwärtsgetrieben . Die Erdschüttungen zur Her¬stellung des Planums für den neuen Bahnhof Knielingenund für den anschließenden Bahndamm sind in vollem Gange:die in diesen Bauabschnitt fallenden Bauwerke sind zum Teilbereits fertiggestellt, zum Teil gehen sie ihrer Vollendungentgegen. Noch im Laufe dieses Monats werden nun wei¬tere große Vaulose für folgende Herstellungen ausgeschrie¬ben : Die Dammschüttungen über dem Altwafler in Maxaubis auf Höhe + 106 für die Bahn - und Straßenrampen , fer¬ner die gesamte Dammschüttung zwischen der Albdrücke unddem Daxlander Weg und von hier bis zum rechten Wider¬lager der Rheinbrücke , soweit sie über der Höhe + 106 lie-

sen, schließlich die Unterführung « des Daxlander Weges unddie Verlegung des Federbaches. Anschließend an diese Ar¬
beitsvergebung werden im Mai die Arbeiten zur Herstellungder beiden Widerlager und des Pfeilers der neuen Rhein¬brücke bei Maxau ausgeschrieben.

Wechsel iu der Führung der Südwestdeulschen
Skudenkeuschasken

Der bisherige Kretsführer Süöwest der Deutschen Stu¬
dentenschaft, Kamera- Gustav Adolf Scheel - Heidelberg,wurde mit Wirkung vom 15. April 1934 in die Reichs¬führung der Deutschen Studentenschaft berufen. Gleichzeitigwurden die Landesführungen Baden-Pfalz , Heffen und
Württemberg des Nationalsozialistischen Deutschen Studen -
tenbundes aufgehoben und zur Kreisführung Südwest¬
deutschland des N.S .D .St .B . zusammengeschloffen .

Zum Kreisführer Süöwestdeutschland (Baden, Württem¬
berg Heffen. Pfalz ) des Nationalsozialistischen DeutschenStützentenbundes, der Deutschen Studentenschaft und der
Deutschen Fachschulschaft wurde der bisherige Stabsleiter
bet der Reichssührung der Deutschen Studentenschaft, Kam .Harald Askevold ernannt . Askevold war vor mehrerenJahren Führer der Karlsruher Studentenfchaft und Kreis¬leiter VI der Deutschen Studentenschaft. Im Juli 1931wurde er auf dem Deutschen Studententag in Graz alseiner der beiden ersten Nationalsozialisten in die Führungder Deutschen Studentenschaft berufen. Später setzte ersein Studium in Karlsruhe fort, bis der ReichsführerDr . Stäbe ! ihn im Oktober 1933 wieder in die Führung
berief.

Mit seiner Stellvertretung beauftragte er den bisherigen
Landesführer Baden-Pfalz des N .S .D .St .B ., Kam. Willi
Kunzmann .
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den . Unter diesen acht befindet sich der jüngste Freiburger
Schachspieler , ein neunjähriger Schüler, der aus dem Schul¬
turnier als Sieger hervorging.

Sie 8. parke im Schachmllmeisterschaslskamps
Bogoljubow im Vorteil.

Freiburg , 23. April . Die achte Partie im Ringen um
die Schachweltmeisterschaft wurde gestern auf dem Schau-
insland bei Freiburg vor zahlreichem Publikum ausgetra¬
gen . Zum achten Male wurde ein Damengambit gespielt ,
bei dem sich der deutsche Meister, die schwarzen Steine füh¬
rend, indisch verteidigte. Der Weltmeister wählte die
Sämtsch -Variante , woraus sich ein äußerst verwickeltes
Spiel ergab. Der Kampf um den Besitz des Zentrums kam
bald zum Stehen und der Weltmeister leitete unter Her¬
gabe eines Bauern einen sehr gefährlichen Angriff auf den
Königsflügel ein. Er griff sehr scharf an, ließ aber vielleicht
die nötige Vorsicht außer acht , so daß Bogoljubow unter
Rückgabe des Mehrbauern sich gute Stellungsvorteile
sichern konnte . Im weiteren Verlaufe der Partie verstärkte
Bogoljubow seinen Vorteil mehr und mehr. Er steht dem¬
nach in der Abbruchstellung sehr befriedigend , denn der
Weltmeister mutz, um das Remis kämpfen . Es ist sehr
fraglich , ob er es erreicht. Die äußerst intereffante Partie
wird heute um 18 Uhr im Freiburger historischen Kaufhaus
zu Ende gespielt . Damit endet der Wettkampfabschnitt
Freiburg . Die neunte Partie wird in der Goldstadt Pforz¬
heim am kommenden Mittwoch um 20 Uhr ausgetragen
werden.

Große Sentschlandsahrldes Deutschen Luslsporl-
Verbandes mit „Graf Zeppelin "

Berlin , 22. April . Wie der Deutsche Luftsport-Verband
mitteilt , veranstaltet er am Pfingstsamstag und -sonntag eine
36 Stunden dauernde Fahrt durch Deutschland mit dem „Graf
Zeppelin". Am Pfingstsamstagmorgen erfolgt der Start in
Friedrichshofen, von dort geht es u. a. über Ulm-Stuttgart -
Frankfurt a. M ., Bochum -Dortmund . Hannover nach Ber¬
lin . Das Luftschiff wird gegen 7 Uhr abends auf dem Tem¬
pelhofer Feld landen.

Nach etwa einer halben Stunde Aufenthalt startet das
Luftschiff zur Weiterfahrt . Der „Graf Zeppelin" wird hier
erstmalig ein Segelflugzeug an Bord führen , das nach einer
kurzen Schleife über dem Flughafen abgeworfen wird. Das
Segelflugzeug wird von dem Piloten Wiegmeyer geführt
werden.

Bon Berlin aus fährt das Luftschiff über Stettin mit
Schleifenfahrten über Rügen , pommersche Küste und Ostsee
nach Königsberg, wo es Pfingstsonntag gegen halb 7 Uhr
landet. Um 7 Uhr geht es über Elbing , Danzig, Frankfurt
a. O., Dresden . Hof , Ulm nach Friedrichshafen. Die an¬
gegebene Strecke ist noch nicht endgültig. Die Luftschiff-
ftthrung wird nach Möglichkeit durch Funksprüche während
der Fahrt das Eintreffen voraus ankündigen. Auf den drei
Fahrtetappen können jeweils 12 zahlende Passagiere mit¬
genommen werden. Die Buchung der Passagiere geschieht
grundsätzlich durch die Geschäftsstellen der Hamburg-Amerika -
Linie.

Ehrung des Kampffliegers vlanfr. v. Vichlhofeu
Badeuweiler, 23. April. (Mit dem Motorrad verunglückt)In Schallstabt verunglückte der hiesige Bürger Friedrich

Diringer mit seinem Motorrad . Diringer wurde von dem
Scheinwerfer eines aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
den Autos geblendet und fuhr auf einen Randstein auf.
Mit einem komplizierten Schenkelbruch wurde er in die
Chirurgische Klinik nach Freiburg eingeliefert.

Lenzkirch » 28. April. (Frei von Arbeitslosen ) . Den eifri¬
gen Bestrebungen der Gemeindeverwaltung ist es gelungen ,
nunmehr auch den letzten Arbeitslosen wieder in den Pro¬
duktionsprozeß einzurethen.

Weil a. Rh., 23. April. (Bier Trauungen auf einmal )
Nach dem Beispiel anderer Orte fand nun auch in Weil am
Rhein eine gemeinsame Trauung verschiedener Hochzeits¬
paare statt, und zwar waren es vier Paare , die den Bund
der Ehe schloffen.

Norsingen . 22. April . (Beschädigung der Trinkwasserlei-
tung . ) Der Wafferhochdruckbehälter auf dem Ratzenberg ,
der vier Gemeinden mit Trinkwaffer versorgt, wurde in
einer der letzten Nächte schwer beschädigt. Der Behälter
war , um dem Bau ein gefälliges Aussehen zu geben, mit
einer Zinneneinfaffung aus Kunststeinen versehen. Die
Stein « wurden in den Behälter geworfen und zerstörten«och einen Teil der gußeisernen Röhren , wodurch die Was¬
serversorgung gefährdet wurde. Die Gemeinde Norsingen
hat auf die Ergreifung der Täter «ine Belohnung ausge¬
fetzt.

Kouftanz, 23. April. (Eine soziale Tat) vollbringt die
Stadtverwaltung mit dem Beschluß , unbeschadet der end¬
gültigen Regelung der Lohnzahlung am 1. Mai ihren stän¬
digen Arbeitern für diesen Feiertag den Lohn zu zahlen,
um die Freude an diesem Tage nicht durch Schmälerung
der an sich nicht hohen Bezüge zu trüben . Mit diesem Bei¬
spiel will die Stadtverwaltung richtunggebend fein.

Sipplingen bei Ueberlingen . 23. Avril lAn der Kreis¬
säge verunglückt) . Beim Holzsägen an der Kreissäge geriet
der Adlerwirt Regenscheit mit der Hand in die Säge und
wurde schwer verletzt.

Bo« Bodensee , 23 . April. (Der Hund als Lebensretter ) .
Am Ufer in Rorschach führte ein Hundebesitzer seinen Hund
inS Wasser und warf ihm ein Stück Holz nach. Das Tier
brachte nun statt des Holzes ein dem Ertrinken nahes Büb-
lein ans Ufer, das beim Spielen unbemerkt in den See ge¬
fallen war . Die Spielkameraden waren zu den Eltern ge¬
laufen , statt zu rufen . Inzwischen wäre der Knabe längst
ertrunken , wenn nicht eine gute Fügung ihm aus diele
Weise das Leben gerettet hätte. Tie Kinder haben r 'T -
Schutzengel .

Der Sitz der vereinigten Kreisführungen ist Karlsruhe .

Das lebende Schachspiel in Freiburg
Freiburg i. Br„ 23. April. Im Rahmen des Weltmeister¬

schachkampfes im Schach fand , wie schon angekündigt, am
Samstag nachmittag aus dem Münsterplatz eine Schachpartiemit lebenden Figuren statt. Ein großes Publikum hatte
sich zu diesem einzigartigen Schauspiel eingefunden. Be¬
merkenswert ist. daß ein großes Kontingent der Zuschauer
von den schulpflichtigen Kindern gestellt wurde, ein erfreu¬
liches Zeichen dafür , daß vonseiten der Schuljugend diesem
königlichen Spiel große Aufmerksamkeit geschenkt wird.Neben Lehrreichem bot das lebende Schachspiel auch zahl¬
reiche unterhaltende Momente. Große Erheiterung gab es.als der schwarze König matt gesetzt wurde, vor lauter
„Mattigkeit" nicht mehr stehen konnte und schließlich von
hilfsbereiten Männern mit einer Tragbahre weggetragen
werden mußte. Nach dem Schauspiel gab Hauptlehrer Dors -
ner , der Leiter des Freiburger Schulschachs bekannt, daß
es dank dem Entgegenkommen der Stadtverwaltung mög¬
lich sei , acht der besten Schachspieler der Freiburger Schulen
zum Weltmeisterschaftskampf auf den Schauinsland zu sen-

Stettin , 23. April . Am nächsten Donnerstag beginnt vor
der Großen Strafkammer in Stettin der erste Prozeß in der
großen BranbstiftersacheFechtner-Papenfuß , Spörke und Ge¬
nossen. Die Brandstifter haben nach den Feststellungen der
Behörden in den Jahren 1927 vis 1933 ihre verbrecherische
Tätigkeit vor ollem im Kreise Greifenhagen ausgeübt. Unter
Anklage stehen

87 Männer und drei Frauen » darunter zehn eigentliche
Brandstifter , neun Bauunternehmer als Anstifter und
sechs „Vermittler " . Der Rest setzt sich aus Landwirten
zusammen, die gegen Bezahlung ihre Streune «, Wohn-

hänker »der Stallgebäude anftecke » ließe«.
In Borin befand sich das Hauptquartier der Bande. 281 Bau -

1 ten fielen dem ruchlosen Treiben zum Opfer. Der Schaden ,

Berlin , 22. April . Im Auftrag des Reichsministers der
Luftfahrt Hermann Goering legte der Staatssekretär der
Luftfahrt Milch Samstag früh am Grave Manfred Freiherr ,
von Richthofens zur Erinnerung an den vor 16 Jahren er¬
folgten Heldentod des größten Kampffliegers einen Kranz
mit Schleife nieder. Der Ehrung schloffen sich die leitenden
Herren des Reichsluftfahrtministeriums sowie der Präsident
des Deutschen Luftsportverbanbes Loerzer an.

Kreuzer „Karlsruhe" in Honduras
Kreuzer „Karlsruhe " ist am 17. April nach fünftägigem

Aufenthalt aus Amapala (Honduras ) nach Balbao in See
gegangen. Eine Abordnung des Kreuzers war für zwei
Tage von der Regierung nach der Hauptstadt Tegucigalpa
eingeladen und hat dort einen Kranz am Nationalöenkmal
nieöergelegt. Der Besatzung der Karlsruhe " wurde in Hon¬
duras von allen Setten ein besonders herzlicher Empfang
bereitet.

den die verschiedenen Versicherungsgesellschaften erlitten ,
dürfte etwa 2,5 bis 3 Millionen Reichsmark betragen.

Mit diesen 60 Angeklagten , die sich in mehreren Prozessen
zu verantworten haben werden, dürfte der Kreis der Schul¬
digen noch nicht abgeschlossen sein. Die Ermittlungen werden
noch mit größter Energie weitergeführt . Es wurden bereits
neue Verhaftungen vorgenommen und Steckbriefe erlassen .
Als Erster der Verbrecher konnte man einen gewissen Emil
Fechtner aus Borin nach einem Scheunenbrand am 23. April
v. I . verhaften. Im Juli erschien dann plötzlich in Stettin
beim Polizeipräsidium der Bruder Emil Fechtners, Kurt,
der die überraschende Mitteilung machte, daß nicht sein Bru¬
der Emil , sondern ein gewisser , damals erst 13 Jahre alte
Willy Höppner die Scheune in Borin angesteckt habe . Höpp-
ner wiederum beschuldigte die Brüder Fechtner und so kam
einer nach dem anderen hinter Schloß und Riegel.

Brandstisterbande vor Gericht
«0 Ungetlagte im Erste« Stettiner BrandWer-Prorest - 281 Bauten vernichtet

2,5 bis 3 Unionen M . Schaden
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W Mingen-Stadl und Lsnk
Seoksche Gedenktage
Montag, 23. April 1934.

»Wer einmal lügt , muß oft zu lügen
sich gewöhnen, denn sieben Lügen
brauchts, um eine zu beschönen."

Rückert .

Was geschah heute -
19S3 Belbte wird Mitglied der N.S .D .A.P.
1924 Der Politiker Karl Helfferich in Bellinzona gest.

(geb. 1872 ) .
MS Der Schriftsteller Ernst Frhr . v . Wolzogen in Breslau

geboren.
1822 König Albert von Sachsen in Dresden geb . (gest . 1902) .

SchluWung der Freiwilligen Sanikölskolonne
Wenn das Winterhalbjahr dem lichteren Bruder Sommer

die Herrschaft überlassen muß, enden auch die Abendkurse der
Fretw. Sanitätskolonne . Ueber das , was jeweils in den
Winterkursen erreicht wurde, legten dann Führung und
Mannschaft eine öffentliche Prüfung ab. So war es auch
gestern wieder der Fall . Der Uebung lag die Annahme zu¬
grunde, daß in der Philipp -Thiebauthschule während eines
verheerenden Erdbebens die Gasleitung geplatzt und eine
Explosion entstanden sei. Die zur Hilfe gerufene, von Herrn
A. Boch geführte Sanitätskolonne Ettlingen griff sofort
ein,' ihr gesellten sich erstmals zehn Samariterinnen und
Helferinnen vom Roten Kreuz bei . Der diesjährige Kurs
war sehr gut besucht, verschiedene Betriebe hatten Personal
zu demselben abgeordnet. So konnten 24 Verletzte auf 16
Tragen und nebst einigen Transporten von Mann zu Mann
zu dem im Hofe der Turn - und Festhalle errichteten Ver¬
bandsplatz vorschriftsmäßig verbracht und dort ihren Ver¬
letzungen entsprechend verbunden, geschient, in Watte gepackt
und überhaupt mit der ersten Hilfe bedacht werden. Die der
Ausübung des praktischen Samariterdienstes folgende Ab¬
nahme der theoretischen Kenntnisse durch den Kolonnenführer
und Arzt Herrn Dr . Heraucourt ergab ein günstiges
Bild vom Stande der Kolonne. Die Fragen wurden zutref¬
fend beantwortet . Erfreulich war wieder die von großem
Interesse für die Sache des Roten Kreuzes getragene zahl¬
reiche Beteiligung weiter Bevölkerungskreise. Von Karls¬
ruhe war der Kreiskolonnenführer des R .K., Herr Dah¬
lin g e r , nebst anderen Unterführern erschienen . Stark ver¬
treten war auch die neue Sanitätskolonne Malsch unter
Herrn Dr . G ö tz, sowie die Kolonnen von Karlsruhe , Mühl¬
burg, Grötzingen, Grünwettersbach, Durmersheim und Gag¬
genau. Aus Ettlingen wohnten Herr Landrat Dr . G ä d e k e,
Herr Bürgermeister Kraft , Herr Postamtmann Mackel ,
die Vorstandsmitglieder des Männervereins und des
Frauenvereins vom Roten Kreuz, Vertreter der Freiwilligen
Feuerwehr , der Vürgerwehr , des Militärvereins sowie eine
Schar S .A .R . und Hauptwachtmeister der Gendarmerie bei
und zeigten dadurch die hohe Einschätzung , welche die Sani¬
tätskolonne allenthalben genießt. Die ganze Uebung nahm
eine Stunde in Anspruch, dann zog die Kolonne, die dem Be¬
fehl des 2. Kolonnenführers , Herrn Boch , unterstand, an
der Spitze die von Herrn Findling geführte Spielmann¬
schaft , zum Depot im Schloß , um dort die Geräte und Ver¬
bandzeug abzuliefern. Der Zug setzte sich von hier aus durch
die Markt - und Kronenstraße nach dem Gasthof zum »Engel"

in Bewegung, wo nach der Abnahme eines Parademarsches
sich eine kameradschaftliche Nachfeier anschloß. Hierbei be¬
grüßte Herr Dr . Heraucourt die Gäste mit einer herzlichen
Ansprache . Herr Kreiskolonnenführer Dahlinger besprach
lobend die strammeHaltung der Kolonne und das Wissen, das

sie sich von tüchtigen Vorgesetzten in den Uebungsabenden
angeeignet hat. Ettlingen besitzt ein Sanitätskorps , das sich
sehen lassen kann in jeder Hinsicht. Der aktive Bestand stieg
auf 100 Mann , die Reserve beträgt 17 Mann,- das Korps ist,
auch was Zahl anlangt , eine der ersten Kolonnen von Baden.

Der Sonntag des Blütenfestes in Ettlingen
Blütensonntag — Frühlingssonntag , auf nach Ettlingen

das war das Losungswort in aller Munde nah und fern
Schon die ganze Woche waren viele Besucher nach Ettlingen
und in seine herrliche Umgebung gekommen . Die Blüten -

pracht hatte zu Beginn der Woche ihren Höhepunkt erreicht .
Die Pfirsich -' und Kirschenblüte war gestern teilweise vor¬
über , doch dafür prangten die Apfelbäume in herrlicher
Blütvenpracht und der Wald hatte auch ein frischgrünes
Kleid angelegt. Alles warb und rüstete zum Ettlinger Blü¬
tenfest . Die HI hatte in Karlsruhe Flugzettel verteilt ,
ja sogar am Samstag noch durch Flugzeug über Karlsruhe
abwerfen laffen . Die Transparente über den Eingängen
der Zufahrtsstraßen nach Ettlingen wie „Besuchet bas Ett¬
linger Blütenfest" oder „Ettlingen das badische Werder"

verfehlten ihren Zweck nicht . Der Tag brach allerdings
nicht mit einem so sonnigen Frühltngsmorgen an wie an
den letzten Vortagen , doch die Wolken trieben so weit oben ,
daß es nicht zum Regnen kam . Gegen Mittag füllten sich
die Straßen der Stadt und die Besucher und Bürger wur¬
den um 12 Uhr durch dreimaliges Sirenenzeichen davon
verständigt, daß das Ettlinger Blütenfest steigen könne . Im¬
mer mehr Besucher brachte die Albtalbahn hierher,- es füll¬
ten sich die Straßen und Wege , besonders dem Rottberg mit
seiner herrlichen Blütenpracht , der schönen Fernsicht rings¬
umher galt allgemein der Besuch. Punkt 3 Uhr wurde durch
Böllerschüsse und feierliche Flaggenhissung auf der Jahn¬
wiese der Auftakt angezeigt . Gleichzeitig kündete festliches
Glockengeläute von den Kirchen der Stadt Lob und Dank
dem Schöpfer für die auch die Menschen wieder lebendig u.
jung machende schöne Natur . Bald nach 2 Uhr waren Hit-
lerjungens mit Luftballons in den Straßen der Stadt zu
sehen. Sie sollten diese an verschiedenen Stellen der Stadt
aufsteigen laffen , damit die Kunde vom Ettlinger Blüten¬
fest hinausgetragen werde in die Lande. Zettelchen mit dem
Vermerk: „Wer den Abschnitt an die NSDAP einsendet
mit genauen Angabe« des Fundortes , bekommt vom Ett¬
linger Blütenfest ein Andenken zugesandt" , werden sicherlich
intereffante Ergebniffe zeitigen. Am Ettlinger Bildstöckle
und am Watthalöenhügel spielten die Kapellen des Musik¬
vereins und die Bürgerwehrkapelle in reger Folge, die
mit Choralmusik eingeleitet worden war . Turnerische Vor¬
führungen von der Turnerschaft, veranstaltet in Form von
Freiübungen der Turner und Tänzen der Turnerinnen
sollten den oben die Wege begehenden Gäste « eine Abwechs¬
lung bieten. Der freiw. Arbeitsdienst wartete mit Formal -
u. Medizinballübungen auf: die Gebietsführerschule brachte
Freiübungen in offener Form sowie einen Wettlauf mit
Knaben auf den Schultern , der volle Heiterkeit auslöste. Der
VDM . führte Reigen vor,- verschiedentlich wurden auch Fi¬
guren gebildet, u. a. das Hakenkreuz, das von oben gut sicht¬
bar war und spontanen Beifall auslöste.

So ergingen sich die Besucher des Festes auf neu geebne¬
ten Wegen , freuten sich an der wiedererwachenöen Natur u.
konnten feststellen, daß die Ettlinger Rebberge durchweg gut
gepflegt in sauberem Zustande daliegen.

Am Spätnachmittag leicht einsetzender Regen füllte bald
die näher gelegenen Lokale , vor allem des „Vogelfangs",
der „Sonne " und des „Hirsch"

». Die beiden Gesangvereine
Liedertafel und Freundschaft erfreuten an der Kaisereiche,
am Vogelfang, am Wasserreservoir und am oberen Rott¬
bergweg die Besucher mit schmissig vorgetragenen Liedern.
An Verkehrspunkten der Stadt und an den Wegen des Aus¬
flugsgebietes standen die Posten der Bürgerwehr in ihren
farbenfreudigen Uniformen . Inzwischen war die Kapelle
der Bürgerwehr mit einer Abteilung nach der Hedwigs¬
quelle zum Abholen und Empfang der Karlsruher Besucher
abgerückt. Ein stattlicher Zug Karlsruher Besucher hatte
den Ruf der Karlsruher Kreisleitung der NSDAP , sich an
einem Nachmittagsspaziergang zum Blütenfest nach Ettlin¬
gen zu beteiligen, freudig ausgenommen. Herr Hauptmann
Schmidt von der Bürgerwehr richtete markige Begrü -
ßungsworte und ein herzliches Willkommen an die Erschie¬
nenen. Mit Musik , ein Herold an der Spitze, ging es nun

Schauturnen des Turnsvereins 1885 Ettlingen
Ter Turnverein hatte am Samstag zu seinem Schautur¬

nen eingelaöen. Langsam füllte sich der Saal und als das
Programm seinen Anfang nahm, da war die weite, hell¬
erleuchtete Festhalle dicht besetzt . Die Ettlinger Turnsreunde
hatten sich alle auf die Beine gemacht, sie ließen sich durch
nichts von dem Besuch des Schauturnens abhalten. Als

Gäste hatten sich die Herren Gauvertreter Fischer , Kreis¬
vertreter Durst . Kreisturnwart Ratzel und Ehrenkreis¬
vertreter B r ü st l e - Karlsruhe eingefunden.

Nach dem Fahnenausmarschund einem sehr nett und wir¬

kungsvoll vorgetragenen Vorspruch von Fr . E. S chuchard t

ergriff der neue Führer des Vereins , Herr Vetter , das
Wort zur Begrüßung . Er hieß herzlich willkommen Herrn
Schreiber als Ehrenmitglied des Vereins , die Ehren¬

gäste. die mitwirkenden Turnerinnen und Turner und

schließlich alle Erschienenen , die durch ihr Kommen sich zu
den Zielen der Deutschen Turnerschaft bekenne». Herr Vet¬

ter streifte in kurzen, knappgeformten Sätzen all das. was

ihn persönlich mit der DT . verbindet und was ihn bewogen
hat wiederum das Amt des Vereinsführers anzunehmen.

Wohl ist er sich der Schwere dieses Postens und auch mancher
Unannehmlichkeiten bewußt, aber das alles wird er gerne
übernehmen , wenn er sich der Unterstützung seiner Mltarbei -

ter sicher weiß. Mit einem Aufruf an die Mitglieder der

SA und SS , neben ihrem Dienst auch die Turnstunden zu

besuchen, und einer ganz besonderen Mahnung an die Eltern ,
ihre Kinder unserem Turnboöen zuzuführen, schloß er seine
mit Beifall aufgenommene Worte. Und nun begannen die

Vorführungen . Sie zeigten , was alles geleistet wird auf

den verschiedenen Gebieten des Turnens .

Den Auftakt boten die Kleinen unter Leitung von Frl .

Geifert . Es war allerliebst, mit anzusehen , wie sie sich

gegenseitig zwischen den Beinen durchkrabbelten. wie sich

jedes Einzelne größte Mühe gab , seine Sache ia recht zu

machen. Nach einem Polka der Schülerinnen fand das Sing¬

spiel ,,Bläue Luft" großen Beifall . Die Freiübungen und

Tänze der Turnerinnen zeigten Ausschnitte aus dem moder¬

nen Frauenturnen . Es unterscheidet sich von dem der Tur¬

ner wesentlich in Formgebung und Rhythmik. Vor allem

Dingen haben die Turnerinnen die Ausdrucksformen des

Körpers den Turnern voraus . So hat man denn auch das
morderne Frauenturnen ganz dem Wesen und Empfinden
des weiblichen Geschlechtes angepaßt. Ganz besonders er¬
wähnt sei hier der von Turnerinnen und Schülerinnen aus¬
geführte elsäffische Bauerntanz , der durch Abwechslung und

Kostümierung begeisterten Anklang bei den Zuschauern fand.
Die Turner warteten mit Medizinball-, Langstab - und Frei¬
übungen auf , die alle mit ihrer exakten und feinen Durch¬
führung auf zielbewußtes und zähes Training schließen
laffen . Die Uebungen an Barren und Reck sollen besonders
herausgeschält werden. Tosender Beifall belohnte die eiu -

zelnen Glanzleistungen. Gerade auf dem Gebiete des Ge¬

räteturnens steht die erste Riege des Turnvereins zur Zeit
auf ganz beachtlicher Höhe. Sowohl in Bezug auf Haltung ,
als auch Schwierigkeit, wurde Erstklassiges geboten . Aller¬
dings geht all diesen Uebungen eine jahrelange zähe Arbeit
in den Turnstunden voraus , von denen sich der Laie wohl
garntcht den richtigen Begriff machen kann. Die Männer¬
abteilung zeigte Stabübungen , die nichts zu wünschen übrig
ließen. So mancher „alter Herr" unter den Zuschauern mag
wohl mit Neid die feinen Ausführungen bewundert haben
und voller Nejd die jugendliche Gelenkigkeit der „Alten"

betrachtet haben. Aber könnte er nicht auch dabei sein?
Könnte er seinen Körper nicht auch gesund und geschmeidig
erhalten ? Als Abschluß warteten die Turner mit Frei¬
übungen auf, die ihren feierlichen Ausklang mit dem Deutsch¬
landlied fanden, in das die Anwesenden begeistert einstimm¬
ten. Mit erhobenen Händen und himmelwärts gerichtetem
Blick der Turner klang «s dumps und feierlich aus den
Turnerkehlen : „Herr mach uns frei". Das Horst -Wessel -
Lied vervollständigte noch die weihevolle Stimmung . Und
die Menge aing mit dieser Stimmung nach Hause , die sich
mit jedem Programwpunkt gesteigert hatte bis zu diesem
feierlichen Abschluß. Ob durch diesen Abend nicht doch wohl
mancher für die Turnsache geworben wurde? Sicher ist
wohl , daß viele, die bisher abseits standen , versuchen werden ,
sich mit dem Turngeöanken vertraut zu machen.

Die Turnerinnen und Turner fanden sich .roch zu einer
gemütlichen Zusammenkunft im Gasthaus zur „Sonne "

. Der
Führer , Herr Vetter , dankte bei dieser Gelegenheit allen
denen , die an dem guten Gelingen des Abends freudig mit¬
wirkten: dankte von allen Dingen den Fachwarten Strütt ,
Semmltng . Glas st etter und Für rer für ihre
überaus mühevolle Arbeit . Der Presse - und Propaganda -
wart gab ebenfalls seiner Freude über das Wohlgelingen
der Veranstaltung Ausdruck. Weiter führte er vor Augen,
wie er in Zukunft die Werbearbeit aufgesaßt haben mochte
und forderte die Turner auf , sich noch mehr als bisher für
eine organische Werbung einzusetzen . Ganz besonders hält
er die Propaganda innerhalb des Jungvolkes und der Hitler-
Jugend für angebracht, da sich beides, SA -Dienst und Tur¬
nen, gegenseitig ergänzen. Beides zusammen erst macht den
freudigen, mutigen und gesunden deutschen Menschen aus .
Denen aber, die den Mut zur turnerischen Betätigung bis
jetzt noch nicht gefunden haben, ruft der Turnverein an
diesem Abend zu:

Wem der Jugend Ideale
Noch das Leben nicht geraubt .
Wer an Freundschaft und an Freiheit
Noch mit glühender Seele glaubt.
Wer »och hoch und heilig achtet
Deutsches Wort und deutsche Kraft,
Der sei allezeit willkommen
I » der Deutschen Turnerschaft!

über die Kaisereiche , das weiße Bergle zum Bildstöckle und
dem unteren Robbergweg, wobei manchen Besuchern das
Bewußtsein über die herliche Lage Ettlingens und die schöne
Blüte und Aussicht zum ersten Mal so richtig aufging. Der
Rückweg wurde über die Albtalstraße genommen. Unter
klingendem Spiel zogen die Karlsruher Besucher , die von
Pg . Kreisleitcr Worch geführt wurden , in Ettlingen ein.
Sie hatten selbst eine stramme Kapelle vom Arbeitsdienst in
Karlsruhe mitgebracht , die besondere Anziehungskraft aus¬
übte. So ging es im Zuge durch die Pforzheimer - , Fried¬
rich- , Leopold - und Marktstraße zum Marktplatz , wo sich in¬
zwischen auch die HI . von einem Propaganda -Umzug ein¬
gefunden hatte. Die Kapelle der HI eröfsnete mir dem

Marsch „Preußens Gloria » die Kundgebung und anschlie¬
ßend spielte die Kapelle des Arbeitsdienstes den Badenwei¬
ler Marsch . Vom Balkon des Rathauses aus begrüßte

Herr Bürgermeister Kraft
die Erschienenen und führte aus : Durch Böllerschüsse u«d
Glockengeläut wurde das Ettlinger Blütenfest heute einge¬
leitet. Dieser Tag ruft nicht nur Begeisterung üernor , er
bringt auch überall festliche Stimmung mit sich . Wir stehen
mitten in der Blütenpracht und Entfaltung der dieses Jahr
gar lieblichen Natur . Die Stadtverwaltung nnd d- r Bür¬
gerschaft richte an alle , die heute in das schöne , uralte Ett¬
lingen gekommen seien, einen herzlichen Willkommensgruß.
Der Name Ettlingen sei schon aus der Zeit der Kelten und
Römer her bekannt und genannt . Vieles habe die Stadt im
Lause der Jahrhunderte durchzumachen gehabt . Ein
Schreckenstag war der IS . August 1689 , wo die französischen
Heere es in Schutt und Trümmer legten. Durch festen und
zähen Willen Habe sich die Stadt immer wieder erholt . Es
sei gerade auch der heutigen Negierung besonders zu dan¬
ken , daß sie den Zusammenhalt, den Heimatgedanken, den
Gedanken der Boden- und Volksverbundenheit vor allem

. hege und pflege . Dieses Gedankengut werde durch solche Zu¬
sammenkünfte hochgehalten und gefördert . Allen Erschienenen
wünschte Herr Bürgermeister Kraft frohe und vergnügte
Stunden in Ettlingens Mauern . Mit einem „Heil Hitler !"

schloß er seine Worte.
Pg . Kreisleiter Worch -Karlsrnhe

dankte für den freundlichen Empfang in Ettlingen und er¬
innerte daran , daß vor zivei Jahren dieser noch ein anderer
war . Er betonte, daß alle gerne der Einladung gefolgt
seien, einen Familienauöflug zum Blütenfeste zu machen.
Es soll damit der Kamerad'chaftsgeist gepflegt und auch mit
dem letzten Rest des Klaffenkampfes aufgeräumt werden,
denn das bedeute wahre Volksgemeinschaft. ' Der Freund
schaftsbesuch der Karlsruher in Ettlingen gelte aber nicht
nur den engen freundschaftlichen Beziehungen, Ettlingen
und damit dasAlbtal sei für den Karlsruher das Ausfalltor ,
in die herrliche Natur , wo er sich an den Sonntagen erholen
könne. Daß uns dies Alles unversehrt erhalten blieb und
wir uns darüber freuen können, verdanken wir unserem
großen Führer Adolf Hitler . Der Redner betonte nun,
daß nach dem Marsche die Kehlen trocken geworden seien
und seine Gefolgschaft sich auf einen Tropfen des guten Ett¬
linger Huttenkreuzbiercs wirklich freuen werde. Nach einem
dreifachen „Siegheil" auf den Kanzler wurde das Deutsch¬
land - und Horst-Weffel -Lied begeistert gesungen. Darauf
zog man gemeinsam in die Festhalle, wo unter den schneidi¬
gen Weisen der mitgebrachten FAD -Kapelle bald ein reges
Leben und Treiben herrschte und in der Turnhalle Gelegen¬
heit zum Tanzen geboten war . Sicherlich werden alle Be¬
sucher heute das Bewußtsein haben, hier einen schönen und
abwechslunsHoeichsM-SEitag nachmittag verbracht zu -haben.
Möge ihnen »das Anreszur Wiederkehr sein .

"""
Gegen 6.30 Uhr abends tauchte auch ein Karlsruher Flie¬

ger über Ettlingen auf und flog trotz des leichten Regen¬
wetters einige Ehrenschleifenö über der Stadt .

Erwähnt soll noch sein , daß die Stadtverwaltung an die
Karlsruher und auswärtigen Besucher Werbeblätter mit
Stamtplänen verteilen ließ, die Ettlingen als Wohnsitz emp¬
fehlen und die verschiedenen Baumöglichkeiten hier beson¬
ders hervorheben.

Die Lokale , besonders aber jene, wo man das Tanzbein
schwang, erfreuten sich eines regen Besuches . Der am
Nachmittag einsetzende leichte Regen ließ die auswärtige «
Gäste bald in Ettlingens Mauern „von oben her trockene
Quartiere beziehen . Stimmung und Fröhlichkeit kehrten
überall ein. Mit Sckannung erwartete man

die Illumination .
Als der Abend des Blütenfestes anbrach, entstanden da

und dort leuchtende Punkte , deren es immer mehr wurden,
bis die Stadt Etttlingen einem strahlenden Lichtermeer glich.
Ein jedes Haus hatte sich in ein strahlendes Gewand gewor¬
fen . Die Straßenzüge zeichneten sich durch dte Hunderte
farbiger Lämpchen und die größeren Lichtkugeln der Lam¬
pions ab . Ebenso wie die roten Zeilen hoch vom Rathaus¬
turm , der von den großen Gebäuden der Schulhäuser herab¬
leuchteten , leuchteten auch die Fensterbänke der kleinsten
Häuser: mitunter konnte man die Fortsetzung der Beleuch¬
tung bis in die Seitengassen beobachten , wodurch oft ein
besonders schöner Effekt erzielt wurde , wenn die Fenster
quer zur Hauptstraße lagen . Am Wafferlauf der Alb war
die Wirkung eine doppelte und umso schönere. Um diesen
magischen Anblick zu gen -ßen. flutete die Revölkerund und
ihre Gäste durch dte hauptsächlichsten Straßen : sie blieb wohl
auch in Bewunderung an freien Ausblicken stehen und be¬
staunte die bengalische Beleuchtung der Bismarcksäule in
ihrem Wechsel von grün und rot , oder schenkte ihre Auf¬
merksamkeit den geschmückten Schaufenstern. Da und dort
gesellte sich zu den lebendig bewegten Flämmchen der Gela¬
tine-Lämpchen ein Gewinde elektrischer Rampen, deren
Brenndauer natürlich nicht auf drei Stunden beschränkt
war „ Sehr gut machte sich auch die bei der Volksbank nnd
an anderen Stellen geübte Nasenbeleuchtung. Nasch ver¬
gingen die Stunden in diesem märchenhaften Scheine . Fro¬
hes Leben hatten sie - ewcckt und dem Blütcnionntag zu
einem eindrucksvollen Abschluß verholfen. Der Regen hatte
aufgehört. In später Stunde leuchtete wieder der Mond
mit seinem schimmernden Hof und glitzerten die Sterne
über dem zum erstenmff besonders feierlich gestalteten Blü -
tenfest der Stadt Ettlingen

S Brennholzversteigernng . Bei der heute früh in der

„Tonne" abgehaltenen Bürgergabholzversteigernng waren
nicht sehr viele Kaufliebhaber anwesend. Der Absatz des
Holzes muß leider als sehr schleppend bezeichnet werden. Als
Preis wurde im großen und ganzen der Anschlag geboten :
für 2 Ster Buchenholz RM . 16.—, 2 Ster Eichen - u . Buchen¬
holz RM . 14.—, Wellen RM . 8.— und 2 Ster Eichenholz
RM . 12.—.

HS Filmstar -Besuch. Einer der bekanntesten und beliebte¬
sten Künstler des Films , Herr Willi Fritsch , ist am Sams¬
tag in Ettlingen im „Erbprinzen " angekehrt, wo er mit
seiner Begleitung das Mittageffen einnahm . Er setzte die
Fahrt nach Baden-Baden weiter , wohin er sich zum Kurauf¬
enthalt begibt.

Laugesteinbach . Znm Veterinärrat ernannt ist der bis¬
herige praktische Tierarzt Herr Dr . F . C h r i st i a n und
gleichzeitig als Bezirkstierarzt nach Breiten versetzt worden.
An seine Stelle tritt der bisherige Vertreter Herr Dr .
Kurzm < r «ls praktischer Tierarzt .
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SiiddeuWand — Südostfrankreich 6 :1Der Sport des Sonntags
ZntzbsN

Meisterschaftsspiele im Reich.
Endspiele um die de«tsch« Meisterschaft .

Gruppe Südwest:
in Frankfurt : Offenbacher Kicker ? — SV . WalLhof 2 :2 ( 1 :2)in Köln : Mülheimer .SB — Union Böckingen 2 :0 ( 1 :0)

Grupp« Mitte :
in Nürnberg : 1 . FC. Nürnberg — Dresdener SC . 1 :2 ( 1 : 1)tn Halle : Wacker Halle — Borussia Fulda 2 : 1 (0 : 1)

Gruppe Ost :
in Beuthen : Beuthen 09 — Viktoria 89 Berlin 1 :4 (0 :0)in Stolp : Viktoria Stolp — Preußen Danzig 3 : 1 (1 :0)

Gruppe Nordwest :
in Bochum : Schalke 04 — VfL . Benrath 0 :1 (0 :0)in Hamburg: Tv. Eimsbüttel — Werder Bremen 1 :2 (0 :0)

, Dieses „Inoffizielle Länderspiel" hatte 30 000 Zuschauerm die Adolf -Hitler -Kampfvahn nach Stuttgart -Cannstatt ge¬lockt, die prächtige Leistungen beider Mannschaften zu sehenbekamen . Die Südfranzosen verloren zwar 1 :8 (0 :4 ) , abersie waren nach ihren spielerischen Leistungen keineswegs umsovrel schlechter . Die hohe Trefferzahl für die SüddeutschenT1* "uf das gute Zusammenspiel des gesamten Sturmes zu-ruckzuführen, in dem der Mittelstürmer Conen mit vierToren der erfolgreichste Spieler war . Fath und Lehner er¬zielten die beiden übrigen Treffer der Deutschen , währendRodriguez für Südostfrankreich beim Stande von 6 :0 denEhrentreffer schoß. Die Gäste hatten übrigens ihren Mit¬telstürmer Bayer durch den Montpellier -Stürmer Rolhionerietzt .
Bei den Deutschen war Jakob im Tor ohne Tadel . Ha-ringer gan zerstklassig und besser als Stubb . In der Läufer¬reihe lieferte der Neckarauer Größte ein großes Spiel , Her¬gert spielte nach der 3 :0-Führung für den Rest des Spiels

ckur mehr defensiv. Streb kam erst nach der Pause gut insSpiel . Im Sturm war die rechte Flanke Lachner—Lehnertrickreich und schnell,- von ihr wurden die meisten Angriffevorgetragen. Conen als Mittelstürmer war sehr schutzsicherund spielte auch mit seinen Nebenleuten gut zusammen .Schwächer war Förschler, ohne jedoch auszufallen , währendFath ein guter Linksaußen war . Er verstand sich vornehm-
lich mit Conen ausgezeichnet .

Bei den Franzosen war der Tormann Llense an denTreffern schuldlos . Die Verteidiger genügten, ebenso dieLäuferreihe. Die Außenläufer vernachlässigten hier aller-bings sehr oft die Deckung . Der Sturm war auf den Flü¬geln sehr gut besetzt , dem Jnnensturm fehlte vor dem Tordie Durchschlagskraft. Im Felde spielten die Franzosen,deren technisches Können durchaus solide war , kehr gut,konnten sich aber gegen die verstärkte deutsche Hinrermann-
schaft nie recht zur Geltung bringen .

Nittelbabr« :
Forchheim — Eutingen 1 : 1
Durmersheim — Rastatt 04 3 :2
Weingarten — VfR . Pforzheim 0 :0
Daxlanden — Beiertheim 1 :0
SC . Pforzheim — BSC . Pforzheim 0 : 1

Kreisklaff« 1 :
Gruppe 1 : Postsportverein — Welschneureut 3 :8
Rüppurr — Ettlingen 02/05 2 :3
08 Neureut — Bulach 3 :2
Knielingen VfR Neureut 1 :4
DJK Darlanden — Südstern 3 :2
Eggenstein — Reichsbahn 2 : 1
Gruppe 2 : Durlach-Uue — Wöschbach 0 :0
DJK Ettlingen — Wössingen 3 : 1
Grötzingen — Rintheim 1 :0
Jöhlingen — Hagsfeld 2 :0

* A Kreis Murg,
Kreisklaffe 1, Gruppe 1 :

FV. Kuppenheim — SpV . Mörsch 4 : 1
Frankonia Rastatt — FV. Ottenau 2 : 1
FV . Oetigheim — VfB. Gaggenau 5 :3
FV. Bischweier — FV . Rotenfels 1 : 0
FV. Malsch — Germania Bietigheim 5 : 1
Bruchhausen — FV. Niederbühl 5 :2

Der Stand der Tabelle.
Verein« Spiele gew. une . verl. Tore Pkte.

FD. Kuppenheim 21 13 5 3 57 :29 31
FV. Malsch 20 10 5 5 47 : 44 25
FD. Oetigheim 19 8 8 4 60 :44 24
FV. Rotenfels 20 9 4 7 42 :37 22
Frankonia Rastatt 21 9 4 8 43 :45 22
VfB. Gaggenau 20 9 3 8 52 :42 21
FD. Ottenau 19 7 6 6 44 :45 20
Germania Bietigheim 21 3 3 10 35 :46 19
Spv . Mörsch 19 6 6 7 35 :30 18
FB . Niederbühl 21 8 2 11 49 :60 18
Bischweier 20 4 3 13 22 :40 11
Bruchhäufen 19 4 1 14 42 :60 9

öadische Fechlmeislerschafleu
Stahl (TV Pforzheim) Degenmeister, Frl . Mecklenburg(TB 46 Karlsruhe ) Damen-Florettmeisteri ».Die in Lahr am Samstag und Sonntag zum Austraggekommenen badischen Fechtmeisterschaften brachten die er¬wartet harten Kämpfe um die beioen Titel , wobei es kei¬nem der vorjährigen Meister gelang, sich abermals durchzu¬fetzen . Besonders hartnäckig war bas Ringen im Degen¬fechten, wobei am Schluß Stahl (Pforzheim ) , Mack (Frei -burg» und der vorjährige Meister Stillecke (Heidelberg) aufgleicher Höhe lagen, sodatz Stichkämpfe notwendig wurden .Stahl siegte hier und wurde dadurch Gaumeister. — Auchim Florettfechten der Damen lagen die ersten bis fast zumSchluß dicht beieinander . Frl . Mecklenburg vom TB 46Karlsruhe gelang es jedoch , einen knappen Vorsprung zuhalten und sich dadürch die Meisterschaft zu sichern. DerVerlauf der Kämpfe war ein sehr flotter , der Besuch an¬

sprechend. Die beiden Gaumeister erhielten eine Ehren¬plakette der Stadt Lahr.
Die Ergebniffe: Degen : 1. und Gaumeister Stahl (TB 34Pforzheim) , 2. Mack ( Freiburger Turnerschaft», 8. Stillecke

(TG Heidelberg) . 4. Ramsperger (Freiburger Turncrschaft) ,5. Wildbreth (Freiburger Tschft.) , 6 . König (TB . 46 Karls¬ruhe) . 7. Bortuluzzi (TV 46 Karlsruhe ) . 8. Schneider (TV34 Pforzheim) , v. Knies (Frb . Tschft. ) , 10 . Roth TB Lörrach .
Frauen -Florett : 1 . und Gaumeisterin Frl . Mecklenburg

(TB 46 Karlsruhe ) . 2 . Beck (TB 34 Pforzheim ) , 3 . Scheck
(TG Offenburg) , 4. Ostermann (TB 46 Lahr) , 5. Kahl (TB
46 Karlsruhe ) , 6. Strohmann (TB Baden -Baden) , 7. Meyer
(TB 46 Mannheim ) , 8. Granzener Frbg . Tschft.) , 0. Bier
(Badenia Feudenheim) , 1,0 . Gunzer (TB 46 Mannheim ) .

Deutscher Reiler-Erfslg in Nizza
Nizza, 23. April . Am Samstag gab es im „Preis der

portogiesischen Kavallerie" einen weiteren deutschen Steg vonOberleutnant Kurt Hasse , der, diesmal auf „Olaf", das
schwere Jagdspringen nach einem harten Stichkampf mit zweifehlerlosen Ritten gewann, nachdem er vor wenigen Tagenauf „Der Mohr " den ersten deutschen Sieg herausgertttenhatte. Mit ihm zusammen war auch Oberleutnant Momm
auf „Baccarat " in der Entscheidung , jedoch hatte dieser das
Pech, am Hochweitsprung zu stürzen. Er schied daraufhin

aus , so daß er in der Gesamtwertung nur den vierte« Plgtz
belegte , während Tora (Oberleutnant Brandt ) mit vier Feh¬lern mit bis in bas Stechen gelangte und sich mit acht weite¬
ren Pferden in den fünften Platz unter insgesamt 23 Be¬
werbern teilte.

kurze SpörinschrWen
Die Deutsche Waldlanfmeisterschast wurde bei starker Beteiligungin Dresden ausgetragen. Im Einzellauf siegte Spring (KTB. Wit¬

tenberg ) vor dem favoritisierten Kohn ( PSD . Berlin )
"
und Gebhardt

(Dresden) , während im Mannschaftslauf der Hamburger AC . mit
Cars , Holthuis, Husen vor Berliner SC . und KTB. Wittenberg
erfolgreich war.

Ernennung von Bereins -Dietwarteu .
Der Reichssportführer gibt zur Ernennung von Bereins -

Dietwarten folgendes bekannt:
1 . Jeder Verein aller Fachsäulen ernennt einen Vereins -

öietwart . Der Vereinsdietwart muß Nationalsozialist seinund Lust und Liebe zur Volkstumsarbeit haben .
2. In den Kreisen. Bezirken und Gauen der einzelnen

Fachverbände, wie auch in den Fachverbänden selbst, wird
kein besonderer Dietwart ernannt , da die Aufgabengebietevon den entsprechenden Dietwarten des DRfL. bearbeitet
werden. Für die nötige Uebermtttlung von Anweisungen,
Nachrichten usw . an die Vereine sind die zuständigen Ge¬
schäftsstellen der Sachverbände verantwortlich.

Hrnhtt -AM - ik«
Spargelmärkte.

Schwetzingen , 21. April . Anfuhr 25—30 Ztr. 1. Sorte 35 bi?
40 Pfg., 2 . Sorte 20—25 Pfg ., 3. Sorte 15 Pfg. Marktverlauf
lebhaft .

Hockenheim, 21. April. Die Spargelgenoffenschaft brachte am
20. April 37 Ztr. zum Versand . 1 . Sorte 40 Pfg . , 2. Sorte 30
Pfg ., 3. Sorte 18 Pfg.

Schweinemarkt in Dnrlach am 21. April 1834. Austrieb:
81 Läufer- und 102 Ferkelfchweine. Verkauft wurden 61 Läu¬
fer- und 102 Ferkelschweine . Preis per Paar : 34—40 bzw.
26—30 RM . Am Mittwoch, den 24. 4., findet Grotzviehmarkt
statt.

ili Feaerwelir linnen
Korpsbefehl.

Frühjahrs - Antrittsprobe .
Donnaralag , den 26 . April , 6.30 Uhr nachmittags

stehen die Kompagnien am Spritzenhaus zum Abmarsch bereit,
Anzug : Atter Tuchrock oder Arbeitsrock, Drillichhose.

Helm, Gurt und volle Ausrüstung.
Das Kommando i

gez. Becker . Grotz .

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 25. April 1834, vorm. 18 Uhr» werde ichin Ettlingen , im Pfandlokal, altes Schloß, gegen bare Zah¬

lung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern:
eine große Partie Oelsardinen und Heringe, Marinade «,
Büchsenkonserven verschiedener Art , verschiedene Marme¬
laden , eine große Partie Schokolaöesachen , Bonbons , Ge¬
bäck, Kaffee , Tee, Schuhwichse, 1 große Partie verschied.Weine, verschiedene Putzmittel , Seifen und Seifenpulver ,eine Partie Delikateßkäse , 1 Käsemaschine, Tafelöl , eine
Partie Gewürze versch. Art , Kakao , eine Partie Eierteig¬
waren , eine Partie Lebensmittel wie : Erbsen, Haferflok-
ken, Bohnen , Graupen , Reis , Gerste , Grünkern , versch .
Liköre und Malaga , eine große Partie Paprertüten , eine
Partie Dürrobst , ferner eine Registrierkaffe (National )und eine Schnellwaage u. a. m.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt und wirb , wenn

erforderlich, am Donnerstag , 10 Uhr vormittags , fortgesetzt.
Ettlingen , den 23. April 1934.

Fees , Gerichtsvollzieher.

Kommenden Mittwoch
Zchweineinarkt .«Ettlingen

Der Markt beginnt um V Uhr

Für Atmenfbrschm
i. FaiBiliesstammbaHm

halfen wir Karteikarten
u. Ahnentafeln vorrätig .

Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .

der bekannte deutsche
Herrenschuh
wird von Millionen

Herren getragen
Qualität Passform
und PrelswürdiQkeit
sind seine beste Empfehlung

WMSiqtfujfwmum
k . j

fkmMdmS '
ßdmdwHtü '

Kaufbaus Schneider

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
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besonders vorteilhaften Preisen .
I r pfd -
I Dose
I RM .

I Pfd .r
Dose
RM

Gemüse -Erbsen -.41 .88
Junge Erbsen *.« 0 .48
Junge Erbsen «hmmi -.88 - .68
Junge Erbsen $ anse vorrao . 88 .88
Junge Erbsen .78 -.46
Junge Schnittbohnen - .38 -.22
Junge Brechbohnen 1 - .40 28
Waehsbrechbohnen (soiangevorr.) - .40 .28
Junge Schnittbohnen 1 - .68 .48
Prinzeftbohnen - .88 -.48
KarOtten «»»-»»>«»» (solanseVorrat) .88 .28
Gemischtes Gemüse UW .78 -.48

Leipziger Allerei -.88 .88

Wir bitten unsere sehr geehrten Mitglieder, nicht
nur auf die vorteilhaften Preise , sondern auch

Ein gebrauchter

gtiufnldjithroap
zu leihe« oder zu kaaf*n gssaehl .

N. S. Valkswokffahrt
Ortsgrcpps Ett'lsgis

Gasherde
Gaskocher mit und ohne Tisch , neneHe
Modelle , roohtdek. Fabrikate, dill. Pren ? .
Besichtigung ohne Kaufzwang .
F . Heinrich , Ettlingen ,
Rheinnr . 151 a. Retchsbahnhof

auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten.

Warenabgabe nur an Mitglieder :

Lebensbedürfnisverein
« erden schnellstens angefertigt

in der Buch - u .Sieindruckerei
R. Barth , Ettlingen . I: ' t
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